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arbelterlnternationaie warnt Genf
Vandervelde vertritt die NbrüstungsforSerungen Ser Sozialistischen und SewerKschasts -snternalionale vor der

Senser Sonserenz
wenn eine neue Kriegskatastrophe , dann _

^ SPD . Genf, 6 . Februar ( (Eis. Drahtbericht ) .
Die große Demonstrationssitzung der Abrüstungskonferenz, die am

Sonnabend zur Entgegennahme der

Petitionen aller für die Abrüstungskonferenz kämpfenden
Organifationen

stattfand, batte lediglich außerhalb des Gebäudes grobe Massen
angezogen . Die pedantische Ueberorganisation zur Kontrolle der Zu¬
lassung hielt die Zuhörer aus der Straße , während die Tribünen
rur Hälfte leer , standen. Viele Delegierte zeigten ihr mangelndes
Interesse durch Abwesenheit. Die Frauen aus allen Ländern mit
Ichweren Paketen ihrer Unterschriftsbogen mußten im Gang stehen
wahrend der Rede ihrer Vertreterinnen .

Frau Dingmann ( USA . ) verlas die

Abrüstungsforderungen der Weltorganisationen der Frauen von
45 Millionen Mitgliedern in 56 Ländern mit acht Millionen

Unterschriften.
Während zwei andere Frauen die Zahlen der Unterschriften in

ollen Ländern unter ständigem Beifall verlasen , legten die Vertre¬
terinnen der Länder die Pakete mit Unterschriftslisten vor den
Präsidenten nieder . Für die katholischen Kreise sprach Frau Steen -
bcrghe -Engering (Holland ) , für die evangelischen Dr . Müller
( Deutschland) die gleiche und gere.chte Abrüstung fib alle Länder

. verlangten .
2m weiteren Verlauf der Abrüstungskundgebung sprachen Lord

r *ci ; für die Internationale Vereinigung der Völkerbundsligen .
Hierauf ergriff das Wort

Emile Vandervelde
Und führte

als Vorsitzender der Sozialistischen Internationale
u> a . aus : „Ich spreche hier im Namen der Sozialistischen Arbeiter -
internationale , die in 35 Ländern über 6 Millionen organisierte
Anhänger zählt und deren Mandatare in den verschiedenen Parla¬
menten über 25 Millionen Wähler vertreten .

Die sozialistische Internationale bat in Verbindung mit dem
internationalen Grwerkschaftsbund eine Abrüstungskampagcke

eingeleitet .
Der Jnternatnonale Eewerkschaftsbund umfaßt in 28 Ländern

^4 Millionen Arbeiter und wenn er mit uns die vollständige Ab¬
büßung fordert , befindet er sich mit weiteren Millionen von Ar¬
bitern in den Vereinigten Staaten , in Indien und im Fernen
^ en in völliger llebereinstimmung .

Die Erduld der Völker
aufs äußerte angespannt . Daher fordern wir von den auf der

Abrüstungskonferenz vertretenen Regierungen , daß sie endlich zu
Olitivem Sandeln übergeben . Ein Vertrag muß abgeschlossen wer-
°n . der sofort eine großzügige Herabsetzung der Heeresbestände, des

v-Megzmaterials in allen Formen und der Militärausgaben sichert

^
äur vollständigen allgemeinen und kontrollierten Abrüstung

^ >r sind nicht hier, um Bitten vorzubringen oder Hoffnungen
aus, »drücken . sondern um Forderungen zu vertrete »,

haben keineswegs die Illusion , zu glauben , daß unsere Forde¬
re ? oen in der gegenwärtigen Lage Aussicht auf sofortige und voll -
aandjge Annahme hätten .
ist sewiß etwas , daß die Konferenz endlich zusammengetreten

' ws bedeutet auch etwas , wenn wir
als lebendes Symbol der wachsenden Macht der ArbeiterNasse'nen Mann den Vorsitz führen sehen , der früher selbst Hand-
vbeiter gewesen ist und das volle Vertrauen seiner alten Kame-

^
' raden besitzt.

Um
**en schwersten Jahren der Nachkriegszeit der Vorsitzende

tj .
^ vr Internationale und dann der Staatssekretär für Auswär -

»u d
** * britischen Reiches war , und der in unerschütterlicher Treue

wit
er Überzeugung seines ganzen Lebens erst vor wenigen Tagen

i° rd
^

Erschrockener Offenheit erklärte , daß die Welt die Abrüstung
**0!» x

^ er wie könnte andererseits die sozialistische Arbeiterklasse
e '0er on

" 2° 8onwärtigen Verhältnissen entscheidende Ergebnisse von
bis

e erwarten , wo neben den sehr wenigen Regierungen , die
es Q.

ä*f oinem gewissen Grade die arbeitenden Massen vertreten ,
binde ,

°"bere gibt , deren Machtwille praktische Zugeständnisse ver-
rt und noch andere , deren Vertreter hier unter den anderen>itzen .

ohrend f« u von hier di« Gewalt wütet und da» Recht de»
Un^ Stärkeren
^ iter ;!i!

Q?rQnter Verletzung der Verträge und Pakte , aus denen die
(Scityn j

^ en noch nicht trocken sind , sich mit Blut und Eisen
ettDftrt

8 'Hofft. Ich kann es nicht sagen, warum wir keine Resultate" cn, denn
iet* Reden wurden der Vorsicht der sekretarialen Kontrolle

unterworfen.

Wir haben sie vorsichtigerweise schon vorher an die Presse verteilt .
Es wird also doch überall gelesen werden , was wir zu sagen haben.
Die Angst hat also nur vermocht, das Vorlesen hier auszuschalten.

Die unbestreitbare Tatsache des gewaltigen Mißverhältnisses zwi¬
schen den den Besiegten gestatteten und den von den Siegern von
1918 aufrechterhaltenen Rüstungen bleibt bestehen. Die gemeinsame
Resolution der SAJ . und des IGB . stellt es sich als Hauptziel , die¬
ses Mißverhältnis zu beseitigen.

Aushebung der Unterscheidung zwischen Siegern und Besiegten,
Aufrechterhaltung der aufgezwungenen Abrüstung , aber Ausdehnung
derselben auf alle Länder und schließlich

internationale Kontrolle ,
ohne die auch die besten Konventionen illusorisch und gefährlich und
und daher unannehmbar bleiben müßten . Dies sind die Gedanken,
die der Aktion des internationalen demokratischen Sozialismus für
die Abrüstung die Richtung geben. Das ist es, was wir fordern im
Sinne der Völker, die es müde sind, zusammen jedes Jahr die
märchenhafte Summe von

100 Milliarden für das internationale Kriegsbudget
zu zahlen . Wir fordern es im Namen der sozialistischen Arbeiter
aller Länder , die sich weigern , von neuem, wie von Blinden ge¬
führte Blinde in den Abgrund zu stürzen.

Wir leben in einer Stunde, wo die Schicksale sich entschei¬
den. Aus Ihren Beratungen kan » der Friede, aber auch der
Krieg hervorgehen . Man weih nicht, wohin der Rüstungs¬
wettlauf führt. Man weih , wie von nun ab die Kriege zwi¬
schen den Völkern sein werden . Wenn eine neue Katastrophe
über die Welt hereinbrechen sollte , so würde notwendiger¬
weise das eintreten, was sich in der einen Hälfte Europas
am Ende des Weltkrieges ereignet hat. Nach den furchtbaren
Leiden , die sie einem gemeinsamen Elend überantwortet
haben , sind die sozialistischen Arbeiter unerschütterlich ent¬
schlossen , alles ins Werk zu setzen, damit dies nicht wieder¬
kommen könnte, und wenn es wiederkommen sollte , so sind
sie fest gewillt, wenn sie die Waffen schon nicht wegwersen» sie
zum mindesten nicht gegeneinander zu gebrauchen. Das ist es,
was wir Ihnen im Auftrag der Internationale zu sagen
hatten. Es liegt an Ihrem Weitblick und Ihrer Einsicht, dar¬
aus die Konsequenzen zu ziehen .

Stürmischer Beifall auf den Tribünen hatte die wichtigsten Stel¬
len der Rede Vanderveldes unterstrichen. Die rückhaltlose Ver¬
höhnung der Zensur im Interesse der militaristischen Mächte er¬
regte allgemeine Begeisterung und Protest . Der Beifall steigerte
sich für diese einzige offene und rücksichtslose Rede der Wahrheit
immer mehr . Am Schluß wurde der größte Teil des Hauses zu

einer Demonstration hingerissen, an der sich auch die meisten Dele¬
gierten beteiligten .

Zouhaur
unterstrich hierauf

namens der Eewerkschaftsinternationale
die Gedanken Vanderveldes .

Der Vorsitzende der Konferenz, Senderfon , dankte den Rcd-
nerinnen und Rednern sowie den Organisationen auch für den
guten Willen zur Unterstützung der Konferenzarbeit . Er wünschte ,
daß ihr Appell den größten Erfolg haben möge .

Nbrüstrmgslmndgebung Ser inter¬
nationalen Kriegsteilnehmervereinigung

WTB . Genf, 7 . Febr . Die Internationale Vereinigung der
Kriegsteilnehmer veranstaltete heute mittag im Reformationssaal
eine Abrüstungskundgrbung . Der Vorsitzende des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen , Pfändtner , er¬
klärte . daß die ehemaligen Frontsoldaten alle den Frieden wollen ,
weil sie den Krieg am deutlichsten erlebt haben und weil sie als
Patrioten davon überzeugt feien, daß der feinem Batcrlande
am meisten nütze, der für die Zusammenarbeit der Völker wirke.
Der Friede beruhe auf Vertrauen , das Vertrauen auf Sicherheit ,
die Sicherheit auf der Abrüstung . — Nach Vertretern aus Oester¬
reich . der Tschechoslowakei und Polen sprach Reichstagsabgeordneter
Roßmann , der die moralische und rechtliche Verpflichtung zur Ab¬
rüstung betonte . Die Verträge achten , so erklärte er mit bezug auf
den Artikel 8 der Völkerbundssatzung, heiße, alle ihre Bestim¬
mungen einhalten . — Im Anschluß an die Kundgebung übergab
eine Abordnung dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz eine
Entschließung, in der auf die Gefährlichkeit der Aufrechterbaltung
und Vermehrung der nationalen Rüstungen hingewiesen und das
gleiche Recht aller Völker aus Sicherheit betont wird .

kardinal v . Laulhaber zur Abrüstung
WTB . München, 7. Febr . In einem Gottesdienst für den Völker«

frieden sagte Kardinal v. Faulhaber in seiner Ansprache: Das
Ziel der Genfer Konferenz ist es , den uferlosen Kriegsrüstungen
unter den Völkern ein Ende zu machen und die Völker von dem
Wahnsinn eines neuen mit neuzeitlicher Technik geführten Krieges
zu befreien . Auch unser abgerüstetes und wehrloses Volk hat ein
Recht darauf , zu leben und gleichberechtigt zu sein . Aber diese
Gleichberechtigung darf nur dadurch erreicht werden, daß die aus¬
gerüsteten Völker abrüften .

Reichskanzler Brüning in Genf
Genf , 7. Febr . Reichskanzler Dr . Brüning ist mit dem

Berliner Schnellzug um 4 .50 Uhr in Genf eingetroffen . In seiner
Begleitung befanden sich der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes v . B ü l o w , Reichspressechef Ministerialdirektor Dr . Z e ch -
l i n nnd Oberregierungsrat Planck von der Reichskanzlei. Der
deutsche Gesandte in Bern , Dr . Adolf Müller war dem Reichs¬
kanzler bis Freiburg entgegengefahren .

Reichskanzler Dr . Brüning stattete gegen abend dem Präsidenten
der Abrüstungskonferenz, Senderson , einen Besuch ab. Zur glei¬
che» Zeit hatte Staatssekretär v . BLlow Unterredungen mit dem
englischen und dem italienischen Außenminister .

kritische Stimmen zu Frankreichs
lveltpolizei -projekt

WTB . Washington , 7. Febr . Die amerikanische Regierung ist
aus zahlreichen Gründen gegen Tardieus Vorschlag einer „Welt¬
polizei". Die Regierung wird Tardieus Vorschlag nicht offiziell
kommentieren, sondern dies der amerikanischen Delegation über¬
lasten. Der Auswärtige Ausschuß des Senates ist fast einmütig
gegen den Vorschlag. Senator Feß, der Vorsitzende der Republikani¬
schen Partei , lehnte den Plan als völlig ungangbar ab ; die Sena¬
toren Walsh , Moses , Glenn , Lafollette bezcichneten Tardieus Idee
als undiskutierbar .

Londo«, 7. Febr . News Ehronicle meint , es bestehen keine Zwei¬
fel, daß das französische Programm fortab die Grundlage der Dis¬
kussion der Konferenz bilden werde. Es seien ernsthafte Vorschläge
und sie müßten ernstgenommen werden . Daily Herold betont , daß
die Bewaffnung des Völkerbundes nicht Abrüstung bedeute . Lögi-
scherweise müßten bestehende internationale Streitkräfte die Auf¬
lösung der nationalen mit sich bringen . Wenn Tardieu und die
anderen Sprecher der französischen Regierung diese logisch« Er¬
gänzung der von ihnen vorgeschlagenen Streitkräfte annehmen
würden , dann wäre alles gut und schön .

ERB . Berlin , 7. Febr . Der französische Abrüstungsvorschlag liegt
in seinem Wortlaut in Berlin nicht vor . Inzwischen ist in der
deutschen Preste eine Ablehnung der französischen Vorschläge erfolgt .

Berlin , 7. Febr . Die Behauptungen des Berichterstatters
rum französische » Wehrbudget , Vouilloux - Lafont , über die
Reichswehr werden in einer Erklärung des Reichsweürminifte -
riums als unrichtig scharf zurückgewiesen .

Oie Chinesen hallen die Wchung -Loris
Paris , 7 . Febr . Wie die Agentur Jndopacifique aus Schanghai

meldet , weht die chinesische Flagge immer noch über den Wusung-
Forts , die von japanischen Flugzeugen neuerdings bombardiert
wurden . Man vermutet , daß ein Teil der 10. chinesischen Armee
sich in den Forts verschanzt hält . Zwei neue javanische Kriegs¬
schiffe sind vor Wusung aufgetaucht.

Immer wieder „Ssthilfe"-Selöer
Das Lieblingskind

Berlin . ?. Febr . Das Reichskabinett bat eine Verordnung zur
beschleunigten Durchführung der landwirtschaftlichen

Entschuldung im O st hilfegebiet verabschiedet. Für die
Entschuldung stehen rund 600 Mi llionen Mark zur Ver¬
fügung . Der Reichspräsident hat die Verordnung bereits unter ,
zeichnet .

Vorstofi Ser franzvstlchen Nationalisten
Marin fordert Verschiebung der französischen Wahle «

CNB . Paris . 7 . Febr . (Eig . Meldung .) Der Kongreß der Re¬
publikanischen Vereinigung ist heute mit einem Bankett zu Ende
gegangen. In der Vormittagssitzung erklärte Louis Marin , ei
habe den Ministerpräsidenten Laval gebeten, die französischen Wah-
len so spät wie möglich anzusetzen . Mast müste verhindern , daß
Linkswahlen in Frankreich erfolgten , weil diese ein Auftrieb für
Hitler seien.



taumina

Seite 2 Dolksfreund . Montag , den 8 . Februar 1932 . Nr . 32.

'Die. 'BeUkmekk in Ae*
,,/ftotUUcken 'D’McMuue“

Taktik und System der „Schleicherei "

Die Bekanntgabe , dah das Reichswehrministerium dem
Eintritt ausgesprochener Nationalsozialisten in die Reichs¬
wehr keine Ablehnung mehr entgegensetzen werde, hat in den
weitesten Kreisen des Volkes nicht nur peinlichstes Aufsehen
erregt , sondern ruft auch lebhaften Protest hervor . Diese
neueste Mahregel des Wehrministeriums steht in einem
schreienden Widerspruch sowohl zu den wiederholten Erklä¬
rungen des Reichswehrministers Eröner , wie zu den Er¬
klärungen des Reichskanzlers vom 8 . Dezember und zu den
Entscheidungen des Reichsgerichts vom 10 . Februar und 30 .
September 1931 . In den erwähnten Erklärungen und Ge¬
richtsentscheidungen ist der staatsfeindliche Charakter
der Nationalsozialistischen Partei ausdrücklich betont worden.
Und das mit Recht . Allwöchentlich erklären in Hunderten von
Versammlungen , Flugschriften und Zeitungsartikeln die Nazis ,
dah sie, einmal zur Macht gelangt , diesen Staat zer¬
schlagen werden und dah sie auch Träger dieses Staates
zur blutigen Verantwortung ziehen wollen. Um den töd,
lichen Hah gegen den heutigen Staat bis zur Siedehitze und
bis zum Verbrechen gegen den Staat zu steigern, ist den Nazis
in Wort und Schrift keine Beschimpfung des heutigen Staa¬
tes gemein genug. Wegen Betätigung nationalsozialistischer
Propaganda wurde einigen Reichswehroffizieren der Prozeh
gemacht und sie wurden aus der Reichswehr entfernt . Jetzt
mit einemmal sollen den Nazis die Tore zur Reichswehr
offiziell geöffnet werden.

Es handelt sich dabei nicht nur um einen Kurswechsel
im Reichswehrministerium selbst, es handelt sich auch um
eine Herausforderung gerade der Kreise , die soeben
dabei sind , unter persönlichen Opfern und Mühen die Kraft
des Staates zur Sicherung der inneren Ordnung und Ruhe
zu erhöhen. Dieser Streich des Reichswehrministeriums ist
auch spekulativ darauf berechnet , lähmend aus die Bewegung
der Eisernen Front zu wirken und . wir nehmen das als sicher
an , wenn möglich die Zwietrachtsfackel zwischen die Parteien
zu werfen , die bis heute die Existenz des Kabinetts Brüning
ermöglicht haben . Es handelt sich also auch um einen Stotz
gegen das Kabinett Brüning .

Als verantwortlicher Redakteur und intellekteueller
U r h e b er dieser Leistung ist der Chef des Ministeramts im
Reichswehrministerium , Generalleutnant v. Schleicher » anzu¬
sprechen. v . Schleicher ist der allmächtige Mann im
Reichswehrministerium , nicht erst seit Eröner , er war es
schon unter Gehler, v . Schleicher ist der Typ eines politisie¬
renden Büro - Generals , der in ganz selten rascher Weise
Karriere gemacht hat . Kriegsende sah ihn als Oberleutnant
— heute ist er Generalleutnant . Seit seiner Leutnantszeit
hat v . Schleicher überhaupt keinen militärischen Front »
dienst mehr geleistet; in der Adjutantur und im Bürodienst
erschöpfte sich seine Tätigkeit . Plant man im Reichswehrmini-
sierium nicht , für den Chef des Ministeramts die Stelle eines
(dann des vierten ) Generals im Range eines Generals
der Infanterie zu schaffen, so ist die militärische Laufbahn
des Hern v . Schleicher in nicht allzu ferner Zeit bendet, denn
zur Uebernahme eines militärischen Kommandos fehlt ihm
die Ausbildung . Herr v . Schleicher , dessen Betriebsamkeit eine
sehr grohe ist , scheint nun für die Zeit vorzusorgen, wo aus
Gründen des Avancements und vielleicht auch des Etats , die
militärische Bahn ihr Ende erreicht hat . Wenn seit Jahr
und Tag gelegentlich immer wieder der Name des Herrn
v . Schleicher bald als zukünftiger Reichswehrminister , ja
selbst als Reichskanzler oder als Mitglied eines militärischen
Direktoriums genannt wurde , dürfte Herr v . Schleicher in
keinem Falle davon überrascht worden sein . v . Schlei¬
cher hat seine Finger in allen Töpfen stecken, die irgendwie
für die Reichswehr erreichbar sind , und dah die Reichswehr
ihre Finger sehr oft zum Schaden gerade der Auhenpolitik,
auch in die politischen Töpfe steckt, dafür hat Herr v . Schlei¬
cher gesorgt. (Wenn Herr Stresemann noch lebte, er könnte
interessante Dinge darüber erzählen .)

Herr v. Schleicher ist der Mann der Harzburger . Mit ihnen
will er in die nächste Zukunft gehen, sie mit ihm. v. Schlei¬
cher weih , dah die durch die Notverordungspolitik bedingte
ohnehin vorhandene Spannung zwischen dem Kanzler und
der Sozialdemokratie sich verschärfen muh , wenn der Kanzler
die Brüskierung der republikanisch-demokratischen Volkskreise
deckt : v . Schleicher weih, dah die Sozialdemokratie in einem
scharfen Gegensatz auch zum Reichswehrminister Eröner ge¬
raten muh wegen der Kapitulation vor den Nazis — Herr
v . Schleicher kennt und er will diese Wirkung , um Hitlers
und um Hugenbergs willen .

Können und dürfen d i e Parteien , die bisher das Kabinett
Brüning zur Abwendung schwer drohender innen - und außen
politischer Gefahren gehalten haben , sich die Sabotage
und die Quertreibereien eines Generals gefallen
lassen ? Wir sagen : Nein ! Der Neichswehrangehörige ist
zum Schutze der Verfasiung verpflichtet durch feinen Dienst¬
eid . Nimmt man in die Reichswehr ganz ausgesprochen Leute
aus einer Partei auf , die täglich diese Verfassung schmähen
und ihre Zerschlagung offen propagieren , dann werden diese
verfassungsfeindlichen Kreise von regierungswegen geradezu
gestärkt, das Ansehen der Verfasiung herabgewürdlgt und
das Vertrauen in und zu dem Staat aufs schwerste geschädigt.

Darum : Fort mit der „Schleicherei " im Reichswehrminb
sterium ! Herr Reichswehrminister Eröner hat bei der Uebev
nähme des Amtes in einer programmatischen Rede dargelegt ,
dah er es als seine besondere Aufgabe betrachte, „die Reichs¬
wehr aus der politischen DreÄlinie herauszubringen ". Und
nun sehen wir in der Praxis an einem ekklatanten Fall das
genaue Gegenteil . Der General und Reichswehr-
minister Eröner ganz offensichtlich in den Händen des Herrn
v . Schleicher , dieses Bildchen hat in der Reihe unerfreulich¬
ster Erscheinungen der letzten Zeit gerade noch gefehlt.

*

Das Hauptorgan der Bayerischen Volkspartei , der Bayeri
sche Kurier , gibt in einem Artikel in großer Aufmachung der
Empörung darüber Ausdruck , dah nunmehr den National¬
sozialisten die Tore zu dem Eintritt in die Reichswehr offen
gemacht worden sind . Das Blatt weist eingehend auf die zahl¬
reichen Beweise und Tatsachen hin , die die Absicht und den
Willen der Nazipartei zum gewaltsamen Umsturz dokumen
tieren . Dabei wird von einem Teil der Presie auch auf das
staatsfeindliche Material verwiesen, das die badische
Polizei dieser Tage durch Haussuchungen bei nationalsozia¬
listischen Führern zutage gefördert hat und das die Gewalt

absichten der Nazis ebenfalls ganz offen bekundet. Dazu
kommt noch , dah die Presse der Harzburger ihre große
Freude über den Kurswechsel im Reichswehrministerium
gar nicht zu verbergen vermag , und dah dieser Tage der
Exkronprinz mit dem Reichskanzler Dr . Brüning
beim General v . Schleicher gemeinsam gefrühstückt hat .
Dieses Frühstück wird gleichfalls stark beachtet , zumal einige
Blätter glauben berichten zu können, die Unterhaltung bei
diesem Frühstück habe sich vorwiegend um die militäri¬
sche Erziehung der Jugend gehandelt .

Wie auch aus diesen Nachrichten hervorgeht , bemüht sich
Herr General v . Schleicher in stark auffälligem und eifrigem
Mähe , Mittelpunkt des innerpolitischen Geschehens zu wer¬
den. Aus den bitteren Erfahrungen heraus wissen wir zur
Genüge, daß in Deutschland politisierende Generale noch stets
Unheil angerichtet haben . Herr v . Schleicher ist eben mitten
in dieser Tätigkeit begriffen und der Herr Reichskanzler
dokumentiert seine Stellung zu der politischen Geschäftigkeit
des Reichswehrgenerals durch ein gemeinsames Frühstück mit
dem Exkronprinzen und dem General .

Nationalistische Terrorbanden
Berlin . 7. Februar . (Eig . Meldung .) In der Nacht , um

Sonntag und während des Sonntags kam es zwischen links - und
rechtsradikalen Parteiangehörigen zu zahlreichen zusammenstöben.
Insgesamt wurden 109 Nationalsozialisten . 19 Kom¬
munisten , 29 angeblich Parteilose und zwei Stahl¬
belmangehörige von der Polizei zwangsgestellt . Schwere
Ausschreitungen gab es in der Nacht, als etwa 39 SA - Leote
in eine Gastwirtschaft eindrangen , in der sich eine Einzeichnungs¬
stelle der „Eisernen Front " befindet . Der Wirt alarmierte das
Ueberfallkommando, das fünf Nationalsozialisten festnehmen konnte,
während die anderen die Flucht ergriffen . Um zwei Uhr nachts
drangen etwa 89 Nationalsozialisten in ein Lokal ein ,
in dem hauptsächlich Kommunisten verkehren. Es entspann sich eine
Schlägerei , wobei die Einrichtung des Lokals zum Teil demoliert
wurde . Als die Polizei die Ruhe wieder Herstellen wollte, wurden
die Beamten ebenfalls angegriffen . 39 Nationalsozialisten wurden
festgenommen.

Segen öen Waffenmifibrauch
Stuttgart , 7 . ftefo . Nach einer Verordnung des Innen - und

Wirtschaftsministeriums müssen alle in Württemberg vorhandenen
Schußwaffen und Munitionsbestände , soweit sie den Vorschriften
des Schubwaffengesetzes unterliegen , bis zum 20. Februar den
örtlichen Polizeibehörden angemeldet werden. Auf Hieb- un°
Stoßwaffen ist die Anmeldepflicht zunächst nicht ausgedehnt nn>k'
den. Die Polizei kann alle dem Schubwaffengesetz unterliegenden
Schubwarfen und Munitionsbestände einziehen und in Polizei ^ '
wahrsam nehmen oder ihre Ablieferung zu einem späteren Term>»
verlangen , wenn die Aufrechterbaltung von Sicherheit und Ord '

nung dies erfordert . Zuwiderhandlungen werden mit GefängM'
nicht unter drei Monaten bestraft .

Professor Stein gestorben
Schwerer Verlust für die Schultze - Delitzsch-Genosienschaften

Prosesior Philipp Stein , der Anwalt des Deutschen Genosse» '

schaftsverbandes , des Spitzenverbandes der Schultze -Delitzlchen 0 «'

Ionisationen , ist in Berlin im Alter von 62 Jahren gestorben
Der Verstorbene war ein leidenschaftlicher Kämpfer kür

Idee des genossenschaftlichen Zusammenschlusies. Schon lange 3*0.
bevor er in der Eenosienschaftsbewegung von Schultze -Delltzsch
Verbandsanwalt eine führende Stellung einnahm , batte er
durch seine soziologischen Studien und durch seine schöpferische
Arbeit in der Sozialfürsorge einen Namen gemacht . Als Anroa -f
bei dem Deutschen Eenosienschaftsoerband trat er besonders dur «

seine Rationalisierungsbestrebungen im Genossenschaftswesen fi*1'

vor . Aus den groben Verbandstagungen seiner Organisationen fiel
Stein stets durch den Mut zur Selbstkritik aus.

Die Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei
Die Erwerbslosenziffer der Tschechoslowakei hat sich im Ianu »*

um 100 000 Personen erhöbt und betrug nach der offiziellen 3»»'
lung am 1 . Februar 580 000 Perionen . Don den Gewerkschaften
werden allein 80 000 Personen unterstützt. Der Staat sorgt f**r
eine halbe Million Erwerbsloser . Die tasächliche Erwerbslosen »' !'
fer ist aber bedeutend höher und wird aus ca . 900 000 Personen
geschätzt.

Was geht in Memel vor!
Präsident Böttcher durch Sewattstreich

adgefetzt
MTB . Kowno , 8. Febr . Die offiziöse Litauische Telegraphen -

agentur meldet die Absetzung des Präsidenten des Landesdirek¬
toriums Memel , Böttcher , und teilt mit . dah der Gouverneur
des Memelgebietes , Merkys , den Geschäftsführer des Direktoriums ,
Toliusis , mit der Erledigung der laufende » Angelegenheiten
betraut bat .

Hierzu wird weiter berichtet :
Heute wurde der Präsident des Direktorium « , Böttcher, durch

zwei litauische Offiziere in ein Automobil gebracht, das dann mit
unbekannt gebliebenem Ziel davonfuhr . Der Gouverneur , Merkys .
war heute aus Kowno zurückgekommen . Er erschien im Landes¬
direktorium . nachdem er erklärt hatte , dah die von ihm ergriffenen
Mabnabmen auf Veranlassung der Kownoer Zentralregierung
durchgeführt werden.

Auf dem Landesdirektorium verlangte der von einem der an¬
wesenden Direktoren , dieser solle die Führung der Geschäfte über¬
nehmen, was jedoch von diesem abgelehnt wurde . Daraufhin hat
der Gouverneur einen provisorischen grohlitauikchen Landesrat ein¬
gesetzt. Der Gouverneur bat die Amtsräume der Präsidenten Bött¬
cher versiegeln lassen ; die Telephonverbindungen mit Landtag , Ma¬
gistrat und Gericht sind gesperrt.

In Memel soll eine auherordentlich gespannte Atmosphäre herr¬
schen . Nach den letzten Meldungen soll Präsident Böttcher in die
litauische Kaserne geschafft worden sein .

HUgemcines Befremden in Berlin
und Senf

Das Contibüro meldet zu dem Vorfall in Memel : „In Berliner
politischen Kreisen haben die Vorgänge in Memel , die erst in den
Nachmittagsstunden allmählich bekannt wurden , erhebliche, Be¬
fremden ausgelöst .

An sich und nach der Rechtslage ist Deutschland nicht autorisiert ,
wegen dieses Uebergriffes des litauischen Gouverneurs Merkys
Mahnabmen zu ergreifen . Das ist vielmehr Sache der vier Sig¬
naturmächte der Memelkonvention . Diese Konvention , am 30.
Juli 1921 abgeichlosien . besagt in Artikel 17 , dah der Präsident
vom Gouverneur ernannt wird und solange im Amte bleibt , als
er das Vertrauen besitzt.

Die Unterzeichner der Konvention sind Grohbritannien , Frans'

reich , Italien und Japan . An diesen Mächten ist es deshalb ,
jeder denkbaren Beschleunigung ein Verfahren herbeizuführen . w**
den Rechtsbruch in Memel korrigiert und die Verantwortlichen 9uI
Rechenschaft rieht .

Da das Ereignis auch in Genf grähtes Befremden und eine »ies»
'

liche Erregung ausgelüst hat . darf erwartet werden , daß ein E ' " '
greifen des Völkerbundsrates sofort herbeigesührt wird , wozu fk

'

forderlichfalls eine besondere Ratssitzung notwendig lein dürfte "

Oie Austastung der iiinuiichen Begtcrunti
CNB . Königsberg , 6 . Febr . Die Königsberger Sartungsche 3 ^'

tung bat versucht , in Kownoer Regierungskreisen Aufklärung üm '
die Vorgänge in Memel zu -erhalten . In diesen Kreisen erkl» l>
man dem Blatt zufolge, daß es sich in Memel „keineswegs
einen Putsch" handele . Nach den Vorgängen der letzten W» ^ "
habe der Gouverneur den Landesvräsidenten Böttcher schriftlich tV
sucht, von seinem Posten zurückzutrete» . Böttcher habe daraus <■*'
klärt , daß er nur der Gewalt weichen würde . Darauf fei Böttchv,
gewaltsam seines Postens enthoben worden. Wie aus Kowno ® jtcr bekannt wird , bat der Gouverneur am Freitag die Eeneb®'
gung der Zentralregierung für die Entsetzung Böttchers von deisi "
Posten eingebolt .

Anlaß zu den Differenzen , die zu den Memeler Vorgängen
führt haben , war . wie behauptet wird , daß Landesdirektor Böttatz ,an angeblichen Verhandlungen mit der deutschen Regierung tc »
genommen habe. In dieser Tatsache siebt die litauische Regier» » '
— so wird in Kowno erklärt — ein strafbares Vorgehen.

Die Königsberger Hartungsche Zeitung schreibt zu dem Fall : fv,
hon.

der litauischen Regierung gebrauchten Vorwände können
darüber hinwegtäuschen, daß es sich um einen glatten Bruch »e
Memelkonoentiou bandelt . Der Gouverneur bat nach dem St » ,,überhaupt kein Recht , den gewählten Präsidenten des Lande
direktoriums abzusetzen , solange dieser das Vertrauen des La»
tages genießt.

Oeuttchland fordert
Behandlung im völkerbundsror

Genf , 7. Febr . Der Reichskanzler hat sich entschl»^
bei dem Generalsekretär des Völkerbundes den Antrag zu
die neuesten Vorkommnisse im Memelgebiet als eine» Bruch
Statute » de» Memelgebietes sofort auf die Tagesordnung **

Bölkerbundsrates zu setzen .

TuberKuloseprozefi beendet
Gefängnisstrafen für Oegcke und Mistaedt

WTB . Lübeck , 8. Febr . Unter großem Andrang des Publikums
wurde heute abend das Urteil im Lübecker Tuberkuloseprozeß ver¬
kündet. E» wurden verurteilt :

Prosesior Dr . Deycke wegen fahrläsiiger Tötung in Tateinheit
mit fahrlässiger Körperverletzung zu zwei Jahren Gefäng¬
nis , Obermedizinalrat Dr . Altstaedt wegen fahrlässiger Tötung
in Tateinheit mit fahrläsiiger Körperverletzung zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis . Profrsior Dr . Klotz und
Schwester Anna Schütze wurde« freigesprochen

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u . a. aus : Es
ist fahrlässige Körperverletzung an 131 Kindern und fahrlässige
Tötung an 88 Kindern begangen worden . Nach dem Ergebnis der
Hauvtverbandlung steht das Gericht auf dem Standpunkt , daß die
Möglichkeit eines Rückschlages als Erklärung für das Lübecker
Unglück nicht in Frage kommt . Das Gericht ist der Meinung , daß
eine Berwechselung oder Verunreinigung mit dem Kieler Stamm
erfolgt ist. Es handelt sich um ein anerkanntes Versehen. Gegen
Prosesior Deycke und Dr . Altstaedt ist der Vorwurf zu erheben , daß
sie den in einem unzureichenden Laboratorium hergestellten Impf¬
stoff zum Verbrauch an Menschen ausgegeben haben.

Prosesior Drucke mußte in Anbetracht der Loboratoriumsumstande
mit der Möglichkeit einer Verunreinigung rechnen. Er durfte daher
den Impfstoff nicht zur Verflltterung herausgeben , da er sich sagen
mußte , daß in den Impfstoff virulente Bazillen bineingelangen
konnten , durch die Kinder erkranken und sterben konnten. Prosesior
Deycke bat sich der fahrlässigen Tötung in 68 Fällen und der sahr -

läsiige Körperverletzung in 131 Fällen schuldig gemacht ,

Auch Dr Altstaedt hat sich der fahrlässigen Tötung und
Verletzung schuldig gemacht . Er unterließ es , sich davon »»
zeugen, daß die Kulturen im Tierversuch auf ihre Unschädli ^
geprüft wurden , bevor man das Verfahren allgemein anwandtt -

Die Angeklagte Anna Schütze ist mangels Beweises sreizuivrê ^
Vrofesior Klotz bat das Gericht ein pflichtwidriges Verb»Bei Professor Klotz bat das Gericht ein pflichtwidriges

nicht feststellen können . Er ist daher sreizusvrechen .
Der Vorsitzende schloß die Begründung mit den Worten :

Professor Deycke , während dieser langen Monate sind Sie a .^ ev
Mann vor Gericht gestanden, dem wir als gerechtdenkende Dlem^
die Achtung nicht versagen. Sie haben Ihr Leben lang zum *

Ihrer Mitmenschen gearbeitet . Sie haben auch das Beste
Mitmenschen gewollt , als Sie an der Druchfiibrung eines
fahrens mitwirkten , das Sie in eine strafbare Schuld oerw'»

Sie haben große Verdienste im Kampf gegen die Tuberkulosen
worben . Das Gericht ist überzeugt , daß Sie sich von den * .
Motiven leiten ließen , als Sie das Verfahren in Lübeck eint ^
Aber schweres Unglück hat dieses Verfahren gebracht. Grotz
Zahl der Kinder , die unter Qualengestorben sind , grob ist
der Kinder , welchen schwere Krankheit gebracht wurde . Dem
bei Bemessung der Strafe Rechnung getragen werden . v . (

Revision im Catmette -Prozeh beantragt
ERB . Berlin . 8. Febr . Wie die Berliner M - ntagsA ^

Lübeck melden, haben die Berteidiaer de, Professors D«' r
Obermedizinalrats Altstaedt , Dr . Jhde und Dr .
schlossen , heute gegen das Urteil im Ealmette -Prozeß R * "

einrulegeu .
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Von öct vadttch-ßchwe »ze,»ichea Srenze
tt. Vom 5. Februar ab besteht der von der Schweiz gekündigte

deutsch - ichweizerische Handelsvertrag einstweilen nicht mehr . Für
die Bewohner der deutichen Erenzbezirke bat die Außerkraftsetzung
der bandelsvertaglichen Beziehungen mit der Schwei» unersreuliche
Begleiterscheinungen. Der Einkauf von zollfreiem, billigem Mehl.
Brot . Zucker . Kaffee uiw . drüben in der Schwei» hört am 5 . Fe¬
bruar mit einem Schlage auf . Das wird für die Lebenshaltung
btancher Familien mit geringem Einkommen einschränkende Wir¬
kungen haben.

O welche Lust ein Grenzbewohner zu sein — damals, als man
" och keine Hausstandskarten kannte. Da durfte man , wenn man in
der Grenzzone wohnte , jeden Tag soundsoviel Pfund oder Kilo
Konsumwaren unverzollt nach Deutschland mitnehmen . Die Ein¬
führung von öausstandskarten vor mehreren Jahren rationierte
die Einfuhr auf eine wöchentliche oder monatlich von der Kopfzahl
der Familie abhängige Menge .

Wahre Völkerwanderungen iah man in den ersten Februar-
tag«n aus den badischen Grenzorten in die Schweiz ziehen, um noch
"er Toresschluß die Vergünstigungen der Hausstandskarte bis zur
ätzten Möglichkeit auszuschövfen. Im Sonnenschein liegt am Nach¬
mittag des 4 . Februar die Rbeinfäbre unterbalb der Stadt
Waldshut , die nach dem schweizrischen Erenzort Jüvven-Fall im
Kanton Aargau führt. Von einer Stunde zur andern ist Zug für
3ug das Fäbrboot, das für 35 Personen Raum bietet , voll belebt.
Don Waldsbut her strömen den abschüssigen Rheinweg hinunter
dach der Fähre die Kauflustigen in das Land des billigen Mehles
und Brotes ; vom schweizerischen Ufer nimmt das Boot die mit ge¬
füllten Einkaufstasche« Zurückkebrendcn aus. Der Fährmann in
f>en fUngefütterten Robrstiefeln schmunzelt . . . solche Einnahmen
bat er von den Ausflugssonntagen her nicht in Erinnerung. Völ -
ferscharen zogen am 3 . und 4 . Februar auch über die Rheinbrücken
bei Lausenburg , bei Rheinfelden und über die Zollstrabe Riehen «
Lörrach . — Wie lange mag der vertragslose Zustand dauern ?
Dielleicht wird er bis zum Eintritt eines wieder festen Handels¬
vertrages »wischen der Schweiz und Deutschland durch ein Provi-
forium abgelöst.

Vertragsloier Zustand mit - er Schweiz
Lörrach. 6 . Febr . Mit dem gestrigen Tage ist der vertragslose

3ustand auf bandelsvolitischem Gebiete mit der Schweiz eingetre»
ien . Auch ver kleine Erenzverlebr wird davon betroffen . Während
oer letzten Tage war der Verkehr diesseits und jenseits der Grenze
"och außerordentlich lebhaft .

I tfurlei llnchrichfen .
Sozialdemokratie

und kie »chsprüstSentenwat,t
SPD . Der Sozialdemokratische Partriaurschuh

beendete am Samstag vormittag sein« am Freitag begonnene Ta¬
xi „g mit einer Aussprache über di « bevorstehend «
Drichspräsidentenwahl . Dem Parteivorstand wurde
Einstim »iIg dir Vollmacht erteilt, im gegebenen Augenblick die
notwendigen Entscheidungen zu tresfen . Anstelle de« verstorbenen
Dorstond«mitgfieds Bartels wurde Erummenerl (Magde¬
burg ) neben Konrnd Ludwig als Parteikasfirr in den Parteivor ,

gewählt.
Der Parleiausschus, beschäftigte sich mit organisatorischen Fragen,

mit der Bildung der Eisernen Front zusammenbän -
Berichte aus den verschiedenen Teilen des Reich» ergaben ,

die beteiligten Faktoren überall reibungslos zusammenarbei -
und dah der ungeheure Besuch der im Zeichen der Eisernen

Front veranstalteten Versammlungen alle Erwartungen übrrtrisft.
Der Parteiaus 'chutz erörterte alsdann di« international « Lage

dj« Wirtschaftslrise , wobei er zu verschiedene« Arbeitsbe -
Ichafsungsvlänrn Stellung nahm .

Das Lonti-Rachr.-Büro meldet über die Sitzung de» Parteiaus -
Ichusie, !

«Wie wir hierzu erfahren , hat es fich um rin« zwanglose Aus-
n'rach, jg, Partriausschutz gehandelt, bei der keinerlei Abstimmuu -

stattsandrn . Die Stimmung im Parteiausschuß soll unter dem
der Verhältnisse fast durchweg für eine Unterstützung

Er Kandidatur Hindenburg » gewesen sei».*

[GemeindepolHik
»Auflehnung * gegen den Eemeinderat in Oberweier

s^ vs Oberweier bei Rastatt wird uns geschrieben : In den ver-
üd»

^? E"sten Tageszeitungen erschienen in den letzten Tagen Berichte
^ ,-Auflehnung " der Arbeiterschaft von Oberweier gegen
Sekt f}?r*’ Ben Eemeinderat . Es wird zum Teil die Sache so dar -

" fb ob in Oberweier bereits die Revolution ausgebrochen

-ist rrklgärt, daß er im Auftrag einiger Wähler den bestehen-
Wakr °" Einderat ersuche , zurllckzutreten, da er das Vertrauen der
dj, «." r nicht mehr besitze. Veranlassung zu dieser Forderung gab
tzjj .^ f >ache , daß an jenem Abend die von den Hitlern angesochtene
sjj^ ?Eineisterwahl vom Eemeinderat beraten werden sollte und
WDrmeinderäte ( Bürgerliche , Hitler und Ueberläufer ) Eeg-

neugewählten Bürgermeisters sind . Unrichtig ist vor allem.
1 Dorsitzende Rost dem versammelten Gemeinderat seine For-

bekannt gab . Rost bat lediglich vor dem Bürgermeister
strr i"

»T- ne Forderung vorgetragen . Auch hat er dem Dürgermei -
*1 » » , n , *' dah er (Bürgermeister ) infolge Krankheit aus 1. Ja -
letne a, ? fein Amt gekündigt bade und dabei auf dem Ratbaus
deu, Arbeit mehr habe . Wenn schon aus den Versammelten vor
!Nejs »„ " daus Zwi,chenrufe gefallen sind , so hot sich diese Bürger»
ift fL* « trols nach seinem Verhalten selbst zuzuschreiben . Unrichtig
ist |

Cr - bafj die Versammelten alarmiert worden seien ; Tatsache
Unit » "" rhr , daß sich die Leute bei Bekanntwerden der Tagesord -

° us Neugierde vor dem Rathaus einfanden . Die Tages-
i>

Urch selbst wurde nicht durch den Ratsdiener bekannt , sondern
biitt» i ' n,9c schadenfrohe Hitler, welche glaubten , der Gemeinderat

Das, ^ Recht , die Wahl für ungültig zu erklären ,
doch „ .^ rr Tirol» das lleberfallkommando alarmierte, zeugt« je-
- . Esalb . » ; ,"on Soldatenmut. Man munkelt allerhand über die
^ iie - . '^ " "

. Mutlosigkeit . Sei dem wie ibm wolle, aus alle Fälle
" sh ziemlich wacklig , renn sonst hätte er nicht das Ueber-

- fiisten berbeigerufen Dieses erschien und nachdem die Po-
i ." f Dki» . , °em Auto ausgestiegen waren, erschallte der Ruf : „In

Straße frei !" Aber nach kaum einer Minute wurden
Doli ». - *iler mit dem Gummikniivvel bearbeitet . Der Anruf

völlig unnötig und die große Verärgerung, die jetzt
> batte verhütet werden können.

ßtiU jaMek Welt
Kältewelle

3m ungarischen Tiefland berrscht abnorme Kälte. 3n
Rumänien ist ein Zug im Schneesturm stecken geblieben. Man
fürchtet für das Leben de » 68 bis 78 Fahrgäste .

Der Pariser Tausend
Vor einem Pariser Gericht fand ein Erveriment statt , das an

den Hokuspokus des Düsseldorfer Goldmachers Tausend erinnert.
Der Pariser Tausend hieß Dunkowski . Er wollte dem Gericht be¬
weisen , daß seine Methode der Goldherstellung aus einem quarz¬
artigen Pulver tatsächlich zum Erfolg führe und daß das Geld , das
er sich in solcher Absicht „besorgt" habe, infolgedesien nicht erschwin¬
delt setz Das Eerichtserveriment führte zu keinem Ergebnis. Bis¬
her find die Versuche ergebnislos geblieben und konnten, da an den
Apparaten gewisse Defekte auftraten, nicht zu Ende geführt werden .

Erleichterung der Ehescheidung in Spanien
Madrid . 8. Febr. Die Kamme » hat de» Gesetzentwurf über

die Ehescheidungen angenommen. Artikel 1 bestimmt , dah das
Zivilgericht jede Ehe lösen kann. Araikel 2 besagt , dah die Schei¬
dung ausgesprochen werden kann, wenn beide Teile gemeinsam den
Antrag stellen oder wenn einer der beiden Tale ste aus bestimmten
Ursachen verlangt. Als Scheidungsgrllnde gelten u . a . Ehebruch
und Doppelehe .

Nach Pilsen geflüchtet
ERB . München, 6 . Febr . Nach einer heute bei der Polizeidirek¬

tion eingegangenen Nachricht haben di» nach Unterschlagung von
259 008 Mark flüchtigen Postagentin Anna Steubl und Postmeister
3oief Aumuller am 28. Januar in Böbmiich-Etienstein zwei Fahr¬
karten nach Pilsen gelöst und sind mit dem 18 .30 Ubr dorthin
gehenden Zug abgefahren . Ob sie etwa schon vor Pilsen den Zug
verlassen baben . ist unbekannt .

Mit dem Polizeipräsidentenauto auf Diebessahrt
ERB. Wiesbaden . 8 . Febr. Vergangene Nacht wurde das

Auto des Wiesbadener Polizeipräsidenten und bekannten Tennis -
cracks , Froitzheim , gestohlen . Die Diebe fuhren nach Limburg ,
wo sie in der Filiale der Maintraftwerke einen Einbruch verübten ,
bei dem ste Radioapparate im Werte von 588 Mark stahlen . Die
Täter scheinen in Richtung Koblenz geflohen zu kein .

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Darlehensschwindler
ERB . Pirmasens, 6 . Febr . ( Eigene Meldung .) Der schon mit

vier Jahren Zuchthaus vorbestrafte verheiratete Kaufmann Adolf
Moritz , geboren 1898 , war vor dem hiesigen Schöffengericht wegen
Betrugs im Rückfall angeklagt . In nicht weniger als 26 Fällen
bar er Leute von Pirmasens und anderen Orten der Pfalz um
Gebühren - und Kostenvorichüsse geprellt . Im Ganzen schädigte er

Geldbedürstige um 700 bis 800 Mark . Nach Beendigung der Be¬
weisaufnahme verurteilte das Gericht Moritz wegen eines fortge¬
setzten Verbrechens des teils versuchten, teils vollendeten Betrugs
zu zwei Jahren Zuchthaus und 60 Mark Geldstrafe oder weiteren
20 Tagen Zuchthaus .

Erploswn
in einem belgischen Kohlenbergwerk

Eharleroi . 7. Febr. In einer Kohlengrube bei Marchieuue
bat sich beute früh in 1288 Meter Tiefe eine Ervloston schlagender
Wetter ereignet. Sieben Bergleute wurden schwer verletzt,
zwei von ihnen ringen mit dem Tode . 18 weitere Bergleute find
zwischen zwei zu Bruch gegangenen Strecken eingeschlossen.

Eharleroi , 7 . Febr. Da einer der im Schacht bei Mar-
chienne eingeschlossenen Bergleute auf die Zeichen der Rettungs¬
mannschaften geantwortet hat , hat man jetzt wieder Hoffnung,
dah es doch noch möglich sein wird, einige der Verschütteten le¬
bend heraus bringen zu können . Inzwischen find zwei Tode ge¬
borgen worden .

Oer Orlsgendarm
Es werden einst die Stürme brausen
Und Hitlers Krachpartei zerstören:
Als der Gendarm von Hildburghausen
Wird er der Nachwelt dann gehören.
Hat einst befreiendes Gelächter
Den Hitlerrummel abgepfiffen ,
So wird als wackrer Kleinstadtwächter
Von der Geschichte er begriffen .
Als Ordnungsmann in stillem Flecken ,
Die Uniform auf prallen Hüften ,
Den Säbelknaus am linken Becken :
Wie könnte er da Gutes stiften !
Er unterdrückte Wirtshaushader
Und fragte Leute nach dem Namen :

. Auch so noch jeder Zoll Diktator,
Nur in dem ihm gemäßen Rahmen .
Man muß mit Dank an Frick sich wenden
Und Hitler sollte ihn umarmen :
Denn reichts nicht ganz zum Präsidenten ,
So reichts doch fast zum Ortsgendarmen.

Hans Bauer . -

Au* Aem
Nötigung

-o- Der 21jährige Hermann s . aus Leopoldshafen stand vor dem
Einzelrichter unter der Anklage der Beamtenbedrohung und Nö¬
tigung . Als er arbeitslos wurde , meldete er sich beim Arbeitsamt.
Bei der Vermögensangabe seines Vaters „vergaß" er eine Anzahl
Aecker mit anzugeben. Nachträglich wurde dieses aber richtig ge¬
stellt und das Arbeitsamt macht« dem H . die Auflage , die zu
Unrecht erhaltenen 105 Jl Unterstützung zurückzubezahlen . Der
Kontrolleur vom Arbeitsamt traf eines schönen Tages den Ange¬
klagten auf der Straße und sagte ibm , daß er das Geld zurück¬
bezahlen muß. Daraus soll der Angeklagte geschrien baben „Was
Arbeitsamt, die sollen ja nicht in mein Haus kommen , sonst schlage
ich sie tot" . Jetzt , vor dem Richter , stellt der Angeklagte die Sache
ganz anders hin . Er behauptet „Der Beamte vom Arbeitsamt hat
mich so angeschrien, daß kein Hund mehr ein Stück Brot von mir
nimmt "

. Was er nachher zu dem Beamten gesagt hat . will er nicht
sagen . Wie nachträglich festgestellt wurde , hatte der Vater über
388 Ar eigenes Feld . Da die Grenze etwas darunter liegt , bat
der Vater des Angeklagten seinem Bruder 45 Ar zur Nutznießung
überlassen, nur damit der Sohn die Unterstützung erhält. Der
Staatsanwalt kündigt wegen dieser Angelegenheit ein neues Ver¬
fahren wegen Betrug an . Für den heutigen Fall erhält der An¬
geklagte wegen Bedrohung und Nötigung eine Geldstrafe von
40 Jl .

Kmelmger Wilderer
«o. Wegen Jagdvergehens erhielt der Hilfsarbeiter Friedrich

H. aus Knielingen einen Strafbefehl über 14 Tage Gefängnis .
Am 11 . November soll der Angeklagte im Rbeinwald mit Schlingen
dem Wild nachgestellt sein , ohne jedoch etwas »u fangen . Er be¬
streitet das, und behauptet , zur selben Zeit mit dem Pferde seines
Nachbars auf einem Acker gewesen zu sein . Dagegen behauptet die
Zeugin L .. daß sie bestimmt den Mann in dem Angeklagten er¬
kennt, der an jenem Tag die Schlingen gelegt hat . Die beiden sind
anscheinend recht böse aufeinander. Der Angeklagte behauptet :
„Ihr Mann und sein Komplize wird wobl die Schlinge gelegt ha¬
ben !" Darauf saust der anwesende Ehemann im Zuschauerraum
in die Höhe : „Was ! ! Sagt dös noch emol !" Der Zuhörer , der die
Nerven verloren hat , wird an die frische Lust gesetzt. Der Staats¬
anwalt meint , es wäre ein Sonderfall, wenn ein Knielinger Wil¬
deret einmal etwas zugeben würde , und ist der Aufassung, daß
die Strafe noch erhöht werden soll , weil das Nachstellen mit Schlin¬
gen die gemeinste Art des Wilderns ist. Schließlich verurteilt der
Richter den Angeklagten zu der bereits ausgesprochenen Strafe von
»4 Tagen Gefängnis und den Kosten des Verfahrens .

Waldardeil statt Selüngnisstrafe
fm . Karlsruhe, 5. Februar. Der 53jährige erwerbslose Taglöhner

Friedrich Sch . von hier wurde im Walde von einem Forstbeamten
dabei betroffen , als er einen Baum ansägte , um ihn als Brennholz
mit nach Hause zu nehmen und die kalte Wohnung zu heizen . Er
erklärte dem Beamten , daß keine Leseholz zu finden und der Stamm
bereits dürr gewesen sei. Das nutzte ibm nichts und er erhielt eine
Strafverfügung durch die Forstbehörde in Höbe von 10 Jl Geld¬
strafe. Für den Fall der Nichtbezahlung wurde eine Gefängnis¬
strafe von zwei Tagen angedroht . Hiergegen erhob er Einsprache.
Bei mehreren anderen Arbeitslosen , die ebenfalls wegen versuchten
Forstdiebstahls Strafverfügungen erhielten , wurde die Gefängnis¬
strafe in einen Tag Waldarbeit umgewandelt . Damit wäre der
Angeklagte ebenfalls einverstanden . Der Vertreter des Forstamts
als Ankläger ist auch mit einem Tag Waldarbeit einverstanden ,
so daß der Angeklagte seinen Einspruch zurückziebt und die Ver¬
urteilung zu einem Tage Waldarbeit annimmt. Er hat dann Ge¬
legenheit , dürre Stämme mit Berechtigung anzusägen. Er meint ,
nachdem er sich nun der Strafe unterworfen habe , müßte der von
ihn, nnaeköate Stamm . .mit R - cht" ibm aebören . Dee Richter
tagt den Angeklagten , ob er >chon gehört babe . daß ein Dieb ,
wenn er verurteilt sei, die gestohlenen Sachen behalten dürfe.

Hehlergeschäfle mit Layrrüdern
fm . Vor der I . Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe ( Vor¬

sitzender : Landgerichtspräsident Dr , Rudmann) standen der 31
Jahre alte Althändler Hermann E . und dessen Ehefrau aus Ra,
statt wegen Hehlerei und Urluudeilfälschung. Das am 30. Novem¬
ber in Rastatt tagende Karlsruher Schöffengericht batte Hermann
G. wegen fortgesetzter Hehlerei , Anstiftung zum Diebstahl und Ur-
kundensälichung zu einem Jahre zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt, während die Mitangeklagte Ehefrau von der Anklage freige-
ivrochen wurde . Gegen dieses Urteil wurde von der Staatsanwalt -
schaft Berufung eingelegt . Gegen fünf Mitangeklagte ist das Urteil
rechtskräftig geworden.

G. . der in Rastatt ein An - und Verkaufsgeschäft betrieb , bat
nach der Anklage in 34 Fällen gestohlene Fahrräder angekaukt und
in seinem Geschäft abgesetzt . Zur Verschleierung dieser unreellen
Geschäfte bediente er sich in seinem Ankaussbuch fingierter Namen .
Me die Kriminalpolizei feststellte , waren fast sämtliche im An¬
kaufsbuch eingetragenen Namen unrichtig : vielfach stimmten auch
die Daten nicht . E . wurde weiter beschuldigt , den bereits abgcur -
teilten Sattler Otto H . aus Pforzheim , dem er gestohlene Fahr¬
räder adgekaufl halle , zum Diebstahl von Fahrrädern angestiftet
zu baben . In der vierstündigen Berufiinasverbandlung vor der
Strafkammer beantragte der Staatsanwalt die Verurteilung beider
Angeklgten wegen gewerbsmäßiger Hehlerei , auf die Zuchtbaus
steht . Die Verteidiger ( Rechtsanwälte Neuburger und Geier ) traten
für ein milderes Strafmaß ein . Das Berufungsgericht verwart die
Berufung der Staatsanwaltschaft kostenfällig. Das Urteil des
Schösfengerichts vom 30. November wurde , soweit es den Ebemann
G. betrifft , dahin abgeändert , daß er unter Freisprechung von der
Anklage wegen Anstiftung zum Diebstahl wegen Hehlerei und er¬
schwerter Urkundenfälschung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
acht Monaten verurteilt wurde , woraus fünf Monate Untersu¬
chungshaft als verbüßt angerechnet werden . Das Berufungsgericht
ist überzeugt , daß weder beim Ehemann , noch bei der Ehefrau G.
der Nachweis zwingend geführt ist . daß ste sich der gewerbsmäßigen
Hehlerei schuldig gemacht haben . Die Frau war nicht , wie dies die
Staatsanwaltschaft annabm , die Seele des Geschäfts, sondern der
Angeklagte ; sie bat die Einträge in der Bücher nur gemacht auf
Weisung ihres Mannes. Hehlerei konnte ihr nicht nachgewiesen
werden . Was den Ehemann anlangt, so vermochte sich das Gericht
nicht zu überzeugen , daß er gewußt bat , daß die gestohlenen Fahr¬
räder , die ibm von H . gebracht wurden , tatsächlich gestohlen waren ;
aber der Angeklagte mutzte den Umständen nach annehmen , daß
etwas nicht sauber war. daß Heiler , der in dürftigen Verhältnissen
lebte, die Räder auf strafbare Weise erlangt haben mußte . Das
Gericht ist überzeugt , daß Graf sich das auch gesagt bat . wenn er
auch bemüht war . von H . bestimmte Auskunft über die Herkunft
der Räder zu erlangen . Die Urkundenfälschung siebt fest ; er ist
bierwegen mit Recht vom Schöffengericht verurteilt worden . Daß er
H . zum Diebstahl angestistet bat , hält das Gericht nicht für er¬
wiesen Der Angeklagte ist recht leichtsinnig und lcichifertig vorge-
gangen bei dem Kauf der Räder. Das Publikum muß gegen der¬
artige Verfehlungen von Altbändlern geschützt werden Die Strafe ,
die das Schöffengericht ausgesprochen bat , erschien dem Berufungs¬
gericht zu doch , weshalb sie auf acht Monate herabgesetzt wurde .
Der Angeklagte nahm die Strafe an . Die Staatsanwaltschaft be-
hielt sich Revision vor . Der Haftbefehl wurde aufgehoben und der
Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

Tbcsredalteur : Georg emtpllin verantwortlich: poulit , pre><
Naa , Baten volkrwtrtlchasl «u» a0», Welt , t'etz «, « achrtchien : 8
fflrflncbnum r' andiag GemerNchafrl che Nachrichten -Partei ttieinr
badische Sbronik , ilu3 Mineibaben Durlach GerichiSzeituna »Icuilleio »
Die Welt der ilrau - Hermann Wtnier Grok - ktarlSrude Gemeinde-
vollrik. Soziale Rundschau. Gvon und Spiet . Sozialtttttcher ^ ungvoll
Heimat und Wandern . SuStünfte : o I » t ü ' ldi verantwortlich
fftt den Anzeigenteil : Giiliav » rva - > Simrltch » wobnbat »
i» ik a r I L r u v « in Baden Druck und Verlag : viilagidrutlerei

Volks freund G .m .d.H„ «arlSrude .
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Der RS0 .-8eirug
Oie « SS . in eigener Beleuchtung

Der Betriebsrat der Firma Vacuum in Hanau , über dessen ver¬
unglückten RGO .-Streik wir vor acht Tagen berichteten, schreibt
folgendes den REO .- Heldcn ins Stammbuch . Bemerken möchten
wir wierzu . dah dieser Betriebsrat gleichzeitig auch Mitglied der
Unterbezirksleitung der REO . in Hanau war :

Zur AufNärung und Warnung !
Werte Kollegen ! Dah ich seinerzeit die Wabl zum Betriebs¬

ratsmitglied und »um Schriftführer des Arbeiterrats annahm , ge¬
schah nur aus dem Grund , Euch in allen Stücken mit ehrlichem
proletarischem Gewissen zu vertreten . Persönlich glaubte ich dies
am besten unter dem Kamvfvrogramm der RGO . tätigen zu kön¬
nen . Ihr saht und wiht ja selbst , dah ich mich mit meiner ganzen
Person für Euch sowie die REO . einsetzte . Damals glaubte >ch
noch nicht im entferntesten daran , aus welchem trügerischen Boden
ich meine ganze Tätigkeit aufboute . Durch meine Wahl zum Mit¬
glied der Unterbezirksleitung der REO . in Hanau wurde ich intim
mit allen Geschäftsführungen u >w.. wodurch ich mit der Zeit zu
der Auffassung kam , dag nicht alles so ist , wie es den Arbeitern
in den Versammlungen immer ins beste Licht gerückt wurde . Je¬
doch glaubte ich immer nicht , dah alles Lug und Trug sei , ja ich
wollte nicht glauben , dah man mit diesen Methoden mit den besten
und ehrlichsten Gefühlen eines klassenbewuhten Proleten in un¬
verantwortlicher Weise spielte und die Proleten dadurch zu Hano-
lungsweisen verleitet und mihbraucht.

Richtig und unzweideutig wurden mir erst die Augen geöffnet
bei unserem Streik . Es ist wohl bei leiner Aktion, wie bei dieser
so viel geschwindelt worden. Nicht allein , dah man die betreffenden
Belegschaften organisatorisch aufs gemeinste belog, lieh man ste
auch im Grunde genommen völlig im unklaren über die Unter -
stützungsaktion. trotzdem man ihnen versicherte , sie würden voll und
reichlich unterstützt. Wie es in Wirklichkeit aussah , nur ein Bei¬
spiel an meiner Wenigkeit. Seit Beginn des Streiks (am 26. No¬
vember vor . Is .) bis zum heutigen Tage habe ich an Unterstützung
von der RGO . ganze 18 M bekommen , ja ich war gezwungen, nur
um einige Pfennige in die Hand zu bekommen , mit einer Sammel¬
liste mit den Kollegen O . I . undn Pf . O . betteln zu geben .
Trotzdem man vorher immer betonte , dah die Streikenden sowie
Eemahregelten reichlich unterstützt werden , verwies man sie an das
Wohlfahrtsamt , ein Standpunkt , den sich der bornierteste Jnsla -
tionsschieber nicht zu eigen gemacht hat .

Kollegen, ich sage Euch dies alles vom ehrlichen, klassenbewuhten
Proletarierstandvunkt aus . Haltet Euch in Zukunft an Eure Ver¬
bände , sorgt durch bundertprozenlige Organisierung dafür , .dah sie
durch ihre Machtposition das werden, die uns zum proletarischen
Siege führt . Nur die freien Gewerkschaften sind berufen dazu/ '

Drastischer kann wohl der Schwindel der RGO .-Streikparole -
macher nicht beleuchtet werden, als wie dies durch die Worte eines
früheren RGO . -Anhängers geschieht .

Freigewerkschaftliche Vetriebsrätezentrale .

RSO .-Sprüche und „Verka"
„Macht die Bude streikreif, macht die Betriebe zu roten Festun¬

gen" . In Deutschland Hunger und Not — in Ruhland Arbeit und
Brot ."

Dah die REO .- . .Streikhelden " mit diesen Sprüchen ihre sog.
Betriebszellenzeitungen , di« kein Mensch liest , und die sie wie
Strauchdiebe hinter dunkeln Hausecken versteckt, verteilen , wissen
die Svrüchklovier selbst am besten . Macht die Bude streikreis, um.
wenn die RGO . Streiter wirklich mal streiken , nach 24 Stunden
im Galopp wieder in den Betrieb zu laufen , um ja ihren Arbeits¬
platz nicht zu verlieren . Macht die Betriebe zu roten Festungen, um
in dieser Festung vor dem Unternehmer auf dem Bauch ,u
kriechen , auherhalb des Betriebes aber rrrevolutionäre Sprüche
zu klopfen . In Ruhland Arbeit und Brot — deshalb bleiben
die REO . -Svrücheklopfer in Deutschland und — leiden Hunger.
Wissel hat 10— 15 Prozent Lohnraub angeordnet , sagen die

Schwindler der RGO ., vergessen aber , dah es gerade Wissel war .
der einen Schiedsspruch im November 1931 der Berliner Metall¬
industrie verbindlich erklärte , der keine Kürzung der Löhne und
Akkorde vorsah.

Dah die „Eiserne Front " den Schädlingen der Arbeiterschaft im
Magen liegt , verstehen wir , denn sie befinden sich ja wie immer
mit den Nazis in einer Front . Gleiche Brüder , gleiche Kappen.
Aber die Eiserne Front marschiert Euch zum Trotz.

RGO .- Zeitungen , soll hcihen Arbeiterzeitungen , in die Bude.
Ihr armen Kerle , Ihr wiht doch nur zu gut , dah Euere An¬
hänger das Naziersatzblatt , die Bad . Presie , lesen und ihren, „Geist"
mit dessen Inhalt füttern . Auf die AZ . pfeifen sie , da Euere
Anhänger jagen , wenn wir schon angelogen sein wollen, nehmen
wir die Bad . Presse und haben noch obendrein mehr Papier . In¬
teressant ist die Bekanntgabe eines Auszugs aus einem Flugblatt
von der letzten Reichstagswahl . Dabei übergebt der Skribifax des
..Fugblattes " mit einem Salto mortale den Ausgang der Reichs¬
tagswahl . nach dem 107 Nazibonzen nebst 73 Kozibonzen gewählt
wurden , die beide an einem Strange ziehen, um die deutsche Repu¬
blik zu stürzen und an deren Stelle das Dritte Reich mit seinem
„Schiekerlah" oder die „Diktatur " über das Proletariat errichten
zu wollen.

Unser Kollege Schulenburg soll geschrieben haben : „Wir
fühlen uns verpflichtet, beruhigend auf die Betriebe einzuwirken.

"
Ob , Ihr Schwindler ! Wir wissen ja zur Genüge, dah Ihr nur mit
wissentlichen Fälschungen arbeiten könnt, aber auch Euere
eigenen Anhänger , die noch etwas Ehre im Leib haben , legen mit
Ekel Euere Zeitungen auf die Seite und abonnieren dafür die
Bad . Presse, Eure Flugblätter aber werden zu anderen Zwecken
benützt .

Dah Euch die Genossen Severins , Emil Maier . Schöpflin , Koch
usw . im Magen liegen , glauben wir ; allein , die Eenosien sagen.
Iaht doch die Hunde kläffen, schliehlich bellt ja auch der Mops den
Mond an.

Unseren Kolleginnen und Kollegen aber rufen wir zu : Behan¬
delt die „RGO . -Streiker " als das , was sie sind — Handlanger des
Kapitals und grohspurige Maulhelden — das latztere aber nur
auherhalb des Betriebes .

Arbeiterinnen und Arbeiter , lest und abonniert den Bolks-
frennd , das Publikationvorgan der Freien Gewerkschaften .

Di« Bertranensleutr des DMB . der Berka.

L
(ietrerUachaflliehes

Der Deutsche Werkmeisterverband, Ortsverein Karlsruhe
hielt am 2 . Februar seine Jahreshauptversammlung ab . Der erste
Vorsitzende . Koll. Stahl , begrühte die Erschienenen, besonders
den Referenten , Oberverwaltungsinivektor Kollegen Adolf Häff -
n e r und erstattete den Geschäftsbericht über das zurückliegende Ge¬
schäftsjahr. Koll. Stahl teilt in seinem Bericht mit , dah das Jahr
1931 ein sehr schlechtes für den Verband war . Gestorben sind 4 Kol¬
legen, denen die üblichen Ehren zuteil wurden . An Stellenlosen
hatte der Ortsverein im Laufe des Jahres 95 Mitglieder , ferner
93 Invaliden und 87 Witwen . Fast sämtliche Gesamtein¬
nahmen sind für Unterstützungszwecke verwendet worden . Hieran
schlossen sich die Kassenberichte des Kassiers des Ortsvereins Koll.
Röhler , der Sterbekasse Koll. K . Schäfer , der Berufskrankenkasse
Koll. Knäbel , der Brandkasse Koll. Engel und der Unterstützungs¬
kasse Koll. F . Hagstotz , sowie der Kassenprüfer durch den Kollegen
Gwinner . Zu den Berichten ergriff zunächst der Eruvvenabgeord -
nete Koll. R u h m a n n das Wort und bedauert u . a . , dah noch
so wenig Kollegen in der Brandversicherung des Verbandes sind .

trotzdem sie die billigste Deutschlands ist. Der Bezirksverlreler
Köhl ermahnt die Mitglieder , die noch nicht in der Sterbetag
sind , sich darin ausnehmen zu lassen , auch sollten die Frauen U' V;
Männer daraus drängen , in der Sterbckasse sich , u versichern , däm
sie bei einem Todesfall nicht mittellos daständen . Kollege Ko»>

mahnte weiter die KollcgenV sich in der Berufskrankenkasse ver¬
sichern zu lassen; denn die .Beiträge wären niedriger und die
stungen bedeutend besser gegenüber den anderen Krankenkassen .

Auch die Beiträge der Sterbekasse wären die billigsten in DeutM
land . Er ermahnt wiederholt die noch Fernstehenden , sich die MU^

gliedschaft dieser sozialen Einrichtungen zu erwerben ; da der Hebe - '

schuh den invaliden Kollegen zugute komme . Weiter ergreifen da»
Wort zu den Kassenberichten die Kollegen Ahns , Albinus , Pezoi»
und A . Schulz. Ein Kollege stellt den Antrag : Mitglieder , die m >
den Beiträgen 3 Monate im Rückstand sind , zu mahnen und sollten
diese nach einem weiteren Monat nicht bezahlen , diele aus »» '

schließen . Dieser Antrag fand einstimmige Annahme . Den Kai -

sierern wurde Entlastung erteilt .
Nach kurzer Pause hielt der Oberverwaltungsinsvektor Kolleg «

des ZA . Adolf Häffner einen D-Lstündigen lehrreichen VortraS
über „Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung". Der Re¬
ferent teilte u. a . mit , dah die Arbeitslosenversicherung gleich wie
die Invaliden - oder Angestelltenvcrsicherung eine Reichsversicherung
wäre und ihren Sitz in Berlin hätte , und dah in Deutschland 2oo
Arbeitsämter wären . Fm Verwaltungsausschuh des Arbeitsamtes
Karlsruhe wären 7 Arbeitgeber . 7 Arbeitnehmer und 7 Gemeinde-
Mitglieder , die auch zugleich Mitglieder der Spruchkammer wären-
Der Redner teilte sein Referat in verschiedene Punkte ein , die er
einzeln erörterte . Besonders wies er auf die 14tägige Einspruchs-
zcit bin , und dah bei Klagen zunächst der Svruchausschuh. dann dw
Spruchkammer, und dann die höchste Instanz der Svruchsenat >»
Berlin zu entscheiden hätten . Ferner wies der Redner hin , dah, uw
Unregelmäßigkeiten und Ungerechtigkeit zu unterbinden , mit aller
Strenge verfahren werden mühte und gab anhand seiner reichet'
praktischen Erfahrungen sehr viele Beispiele bekannt . Für die ' » '
teressanten Ausführungen wurde der Vortragende mit stürmische »'
Beifall belohnt . Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheite »
schloh der Vorsitzende Koll . Stahl die Versammlung .

| {Kleine bad . Chronik
Auf der Jagd tödlich verunglückt

DZ . Zell a . H„ 7 . Febr . Der 71 Jahre alte Werksührer P e t « 1

Huber benutzte das prachtvolle Sonntagswetter zu einem Pirsch '

gang aus kleines Raubzeug am Sommesberg . Um die zweite Mit '

tagsstunde ist er entweder gestrauchelt oder von einem Schwindel'

anfall betroffen worden , wobei das Gewehr losging . Der Sch""
rih Huber den ganzen Hinterkops weg . Er stürzte einen steile »

Abhang hinunter und blieb schrecklich verstümmelt liegen . De'

Tod muh sofort eingetretcn sein. Huber hinterläht eine Frau uN»

zwei Kinder .
N Absturz eines Sportflugzeuges

* Freiburg , 6 . Febr . Heute nachmittag stürzte zwischen Rotba » »
und St . Blasien im badischen Schwarzwild , vermutlich infblge Ver¬
sagens der Steuerung , das Herrn v . Cornelius (Frankfurt a >»
Main ) gehörende und von ihm gesteuerte Svortflugzeug ab. De-'

Führer kam unverletzt davon ; der Begleiter namens Besch wurde
verletzt und in die Freiburger Universitätsklinik verbracht.

Beim Holzschlittern verunglückt
* Ortenberg . Amt Offenburg . «. Febr . Beim Holzsck,litte»»

in Reichenbach -Mittelbach wurde der Landwirt Eduard Mepe »
von dem schwerbeladcnen Holzschlitten Lberrannt und an ein «»
Baum geschleudert . Der linke Arm und die linke Hand wurden W
vollständig zerquetscht . Er muhte bewuhtlos ins Krankenhaus Ge»-
genbach verbracht werden. «

* Durbach-Tal , Amt Offenburg . In der vergangenen Naöi/
brannte die Scheune des Landwirts Valentin Geiler w '
grohen Heu - und Futtervorräten vollständig nieder . Dank dem
fortigen Eingreifen der Feuerwehr konnte das Wohnhaus gcrettc '
weiden . Man vermutet Brandstiftung .
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Arbeiter
Angestellte u . SBeamte
Site eigenen Sietriebe der Qenossenschaften
und der von diesen gebildeten Großeinkaufsgesellschafldeut¬
scher Konsumvereine

befreien uns vom 3>reisxivang
der Kartelle und Syndikate. Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsumgenossen¬
schaft beltrelen
and insbesondere nur die hier erhall•

liehen Erzeugnissemit der Marke wählen

£ eben*bedürfni*terein Karlsruhe, e. Q. m . b. SL
S&exirkxhonxumrereinSaden -Saden , e. Q. nt . b. St.
StexirkskonxumcereinStreiten, e. Q. m . b. SL
Stonsumeerein für Siurlach und Umgebung, e. 0 . m. b. St.

Drogerie
Wilhelm Sicherning

Scke TLmalien - and Karlslr. Fernsprecher 519
Mitglied der Hdbattspargruppe

August Sclmier
Karlsruhe / gegründet 1875
Fabrik:

‘Roonstvaße 24
ßagerplalz : Klauprechldr . 9
Fernsprecher 435

Semter-, Küren - u . Wlöbelfabrik , Qlaserei
Sehaufenslerantagen . Xadenefnricfifiingen

Städtische (Öffentliche)
Sparkasse

Baden -Baden
ftmlliche Hinterlegungsstelle

‘natürliche Wlineralbrunnen
daß and ttuslaudcs xn Korsv ©eiten and als tägliches

Tischgetränk tu allen Preislagen

0«fHtiufef 48 $7

ffinhm & kassier
Karlsruhe tu Baden , Zirkel 50 , Telefon 355
Freibarg t . Sr .. Cagerhaasstraße 19 . Tel. S967

Das Spezial -Qeschätl
für Heppen - und Damensloffe ,
Wäsche- u. Haushailungssloiie

TRINKT
MEHR MILCH !

9ndmirie
Wandel und Qemerbe

sind mehr denn je darauf angewiesen, sich Rbsalz-
gebiel» za erringen and dieses bedingt zielbewaßle
tirbeil mit zagkräftigen

Werbe-Skrucksadten
za deren Gieterung wir unsere mit dem modernsten
typographischen Material ausgestattele Dreckeret
bei Bedarf, stets empfohlen halten

‘Verlagsdruckerei Tolksfreund
Karlsruhe, Waldslraße S8 - Femsptechet 7080W
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veschtchtskalenüer
1869 ' Schriftsteller Gabriele Reuter . — 1871 tSJlaler Moritz

» . Sdbroinb . — 1874 fSchriststeller Dao . Frdr . Straub . — 1882
fSchrrftsteller Bertbold Auerbach. — 1907 j -Geogravb Alfred Kirch¬
hofs. — 1918 ffiutifei Gustav Falke . — 1920 Dichter Richard
Debmel. — 1921 fRufsiicher Revolutionär Peter Kravotkin .

Lasching im Zeitalter der Not
Da entsprechend der Notzeit durch ministerielle Anordnung

öffentliche Faschingsumzüge verboten find , war am gestrigen
Sonntag auf den Straßen recht wenig vom Faschingstreiben
zu sehen . Es pendelte zwar viel Volk auf der Kaiserstraße
auf und ab, aber alles Suchen nach karnevalistischen Auf¬
geboten erwies sich als zwecklos. Wären die Kinder nicht
gewesen , die in großer Zahl in zum Teil recht schönen Ko¬
stümen sich zeigten, so hätte das Straßenbild auch nicht die
geringste Faschingsnote erhalten . Der Fasching 1932 konzen-
trierte sich eben nach den Lokalep, durch alle Wirtschaftenund Säle rauschte Samstag abend und gestern Sonntag
Prinz Karneval in Form von Kappenabenden , Tanz usw .« eberall war etwa» los, so daß jeder nach seiner Fasson und
seinem Geldbeutelbarometer entsprechend den Fasching be¬
gehen konnte. So groß der Andrang in den verschiedensten
Lokalitäten war , so wenig wurde jedoch, wie man hört , konsu¬
miert . Es fehlt eben an Geld, was auch viele veranlaßt ,
überhaupt zu Hause zu bleiben.

Zum Verkehrsunfall auf der Naiferstrafie
Die von einem Anto angefahrene Frau gestorben

Wie wir in unserer Samstagnummer bereits berichteten,wurde am Samstag vormittag Ecke Kaiser- und Herrenstraße
eine Radfahrerin von einem Auto angefahren und schwer ver¬
letzt. Sie fuhr auf ihrem Fahrrad in östlicher Richtung durch
die Kaiserstraße , wollte nach links in die Herrenstraße einbie¬
gen . Im gleichen Moment wurde sie von einer hinter ihr her¬
kommenden Kraftdroschke ersaßt und zu Boden geworfen . Mit
einem Schädelbruch und sonstigen schweren Verletzungen
wurde die Bedauernswerte ins städtische Krankenhaus einge¬
liefert . Gegen Mittag erlag die Frau ihren Verletzungen.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Bei der tödlich verunglückten Frau handelt es sich um die
40jährige Veronika Deck aus Mörsch , Mutter von 9 Kindern .

die Nrbeiterzeilung und die N»beitslojen -
veranstalwng des NVSV.

Der A .Z . ist die wuchtige Veranstaltung der freien Gewerkschaf¬
ten für ibr « arbeitslosen Mitglieder im groben Festballesaal mach
tig in die Knochen gefabren . Sie braucht acht Tage , um stch von
ibrem Schrecken zu erbolen , um in ein paar Sätzen neben bämi -
schen Bemerkungen eine faustdick« Lüg« ibren Lesern m unter¬
breiten .

Diese » Reoolverblättchen kann ja ebensowenig ohne Lügen durch -' ommen wie ibr geistiger Bundesgenosse, der sog . Führer . Die
AZ . schreibt nämlich wortwörtlich : „Die Würstchen find übrigen ,
aelanft « it dem Geld der beitrag, »ablenden Gewertfchasts-Mit -
tzlieder". Wenn dies nun richtig wäre , dann würde das Geld
rben Verwendung finden für arbeitslose Mitglieder und nicht wie
bei den Kozis zu „diversen anderen Zwecken" . Wabr ist aber , wie
die , den tausenden Teilnehmern der Veranstaltung mitgeteilt
wurde, dah die Würstchen nebst Brötchen ja sogar die Bedienung
»ur Ausgabe von der Firma „Warenbaus Knopf" unentgeltlichmr die Arbeitslosen gestiftet wurde . Mit Dank haben dies die
Arbeitslose, auch anerkannt .

Allo dummer Wichtigtuer in der A .Z ., das nächstemal besser
wachen , sonst klopfen wir Dir wieder auf Deine dreckigen Finger .

Der vorsta,d de» ADGB . — Ortsausschub Karlsruhe .

Sozial- rmokratische Partei
Bezirk Südftadt

r. Die am Mittwoch , den 3 . Februar , im Lokal „Deutsche Eiche "
" erfundene Brzirksversammlung batte einen sehr guten

auiruweilen . In dankenswerter Weile batte sich Genoss««andtagsabgeordneter Rücker : zu einem Vortrag über „Steden
7 " ** einer Wrltwrude " zur Verfügung gestellt. Ausgehend vonErfordernis der sozialistischen Welt , mit der Lösung des Pro -

der bestehenden, di « gesamte zivilisierte Menschheit umsas-i no« Weltkrise zu ringen . gab Redner eine eingehende Darstellung
. r industriellen Entwicklung der Vorkriegszeit unter Erläuterung

ungeheuren Anwachsen » der Förderung verschiedener Robvro -
und der Gründe schon srüber eingetretener , mit Arbeitslosig .

u^ "*rbunden «r Krisen . Redner skizziert « nun die besonderen
tzMchkn der beutigen Weltwirtschaftskrise , di« vornebmlich im

utth heften mirKrfxiftHrfw »« flfrtfrto« 1,N >» Imh .

QniArx ?< ®<uren Weltagrarkrne ihren Niederschlag finden , betonte
den in der ganzen Welt einsetzenden Zug »um Ratio -

wit dem daraus solgernden Erwecken einer „nationalen
bim? '! " " und der Einführung von dem Welthandel stark unter -

zoll , und finanzpolitischen Mabnabmen . Nachdem Re¬
tz,,

*̂ Eubventionspolitik der Länder , die Wirtschaftspolitik
«>n»»u und di« derzeitigen wirtschaftlichen Vorgänge auf dem
vyijMulschen Getreide - und brasilianischen Kaffeemarkt mit ibren
ta j ' lwn Hintergründen einer Betrachtung unterzogen batte , ent -
At. g .

" E' u Bild der weltpolitischen Lage unter Hervorhebung der
" iss. r ? Deutschlands . Erfordernis zur Gesundung der Derhält -
lilh« ^ vollkommene Liquidierung de» Krieger und der wirtschaft-
^ ^ ammenschlub der europäischen Staaten . Des weiteren gingauf die Etrukturumwandlun « der Staaten , die politische
t e* « l " 0 be» Großteils de« Bürgertums , sowie aus die derzei-
vnd ?" berrschung und Leitung der Industrie und Wirtschaft ein
fori . " *" sich »um Schluss « feiner Aussülbrungen mit dem un>

Menschheit nicht »u Wohlstand und wahrem Menschen -
T»,,r . ^u^k«nden kapitalistischen System auseinander , desien letzte

ht , ' ' ' " ' ‘ ~

^
^

- _ _ _^ brr - i ^ "E Rückert wurde für feine tiefschürfenden und äußerst
ward » » uMhrungen . zu denen eine Diskussion nicht gewünscht

3m reichem Beifall bedankt.
en verlaus der Versammlung behandelt « Genosie" r tzi , Grundlage und Zweck der Eisernen Front , über di« wei-

«*n, D» Ä - " Sigmund . Konz und Rückert Ausführungen mach-
der Eisernen Front im Kamps gegen den Fa -

? Uz^ s
wu» e elnbellig begrübt . Die Aufnahme einer stattlichen• ' * »vn "Mafien war al» erster Erfolg zu verbuchen, worauf

Uo,, ». . rurer flegesbewubten Stimmung getroaene Versammlung
ersitzenden Gen . Sigmund geschlossen werden konnte. S . B.

Laschings-Stimmung
Es ist noch Fasching, und wenn wir etwa Optimismus mitbrtn «

gen, dürfen wir getrost unsere karnevalistische Papiernase in den
Trubel bineinstecken . Jeder will leben. Auch der Saalbesitzer, der
an der Schaltanlage berumfingert und bengalische Beleuchtungs -
effekt « inszeniert .

Mitten im Lichterglanz, Stimmengewirr und einer Flut von
Parfüms rauscht die Jazzmusik. Die Schar bunt kostümierter Ge -

Etn Kavalier zahlt Bockwürste mit Senf .

statten wirbelt sich im Kreise. „Sie beibt Marie — Marie -
Ich bin verliebt in sie !" Indianer , Reger . Eowboys . schnavsnafiae
Feldgendarmen und elegante Liftboys entdecken beim Tanzen ihre
Singstimme und spucken den Schlager in allen Tonarten in die
kochende Saalluft , während die befrakten Oberkellner mit Argus¬
augen nach leeren Biergläsern suchen.

„Schöne Maske ! Hallo !" Ein verwegener Apache schnappt sich
einen blondgelockten Schmetterling mit schwarzem Visier. Kichernd
folgt sie ibm in die freigewordene Nische. „Gläschen Wein gefäl¬
lig ?" Warum nicht . Masken haben immer Durst. D«r Schmetter»

„wenn ich gewußt hätte, dah du al» Ofen kommst, barm hätte
ich mich als Brikett» angezogenl "

ling trinkt wie ein Schiffsbeizer und bestellt sich mit fröhlicher
Ausgelassenheit ein solides Gabelfrühstück, dab es dem Apachen
schwarz vor den Augen wird . „Ein Gläschen . . ." — — Der
Schmetterling zupft den Avachen liebevoll an der Krawatte und
bestellt verbeibungsvoll noch ne Fläche . „Bist du verheiratet ?" -
„Keine Spur , selbstverständlich!" Schließlich ist ja Karneval , da
kann man doch schwindeln, dab die Larven trpfen . „Roch ein Gläs¬
chen?" — Der kühne Apache schiebt stch das Käppi einen Zoll
tiefer ins Genick. Rur nicht schwach werden . Der Ober siebt schon
wieder sprungbereit . Die Zeche steigt wie das Tbermometer in
der Hundstagsbitze . Aber , da mub der Schmetterling angeblich ein¬
mal irgendwo bingeben , wozu ibm der Apache als vollendeter Kava¬
lier einen Toilettengroschen vumvt . Ra — und dann blieb sie eben
verschwunden. Ein gebrochener Apache lehnt nun an einem festlich
geschmückten Eckpfeiler und trauert um den Inhalt seines Geld¬
beutels . um seine Munition , die nutzlos verschossen ist.

„Das muh ein Stück vom Himmel sein — Wien und der Mein "
— wie glücklich ist doch jener Bajazzo , der sich aus dem dichtmen
Eewübl die fescheste Spanierin bugfiert . „Die ist bodenständig .

"
denkt er sich und tanzt mit ibr . wie der Lumpen am Stecken . Wie ein
Hündchen folgt sie ibm nach der Galerie , treppauf , trevvab . Mit
verliebten Blicken zwickt er sie in den splitternackten Arm Gr fühlt
direkt, dah er „H»hn im Korb" ist . schmeibt sogar mehrere Kognaks
und gratuliert sich im Stillen zu seiner neuesten Karnevalsbraut .
Wie bat sie doch eben beim Tango ibm ins Ohr geflüstert? „Mare .

JSMat JtOB. Ne sähet z»r See — — —"
du bist mein Fall !" bat fie gesagt. Kunststück bei so einer Figur .
Wer . wenn man nur einmal das Bister etwas lüsten könnte, von
wegen Feststellung des Rolsenmündchen », Perkenzäbnchen« und der
Loreleyaugen .

„Das muh ein Stück vom Himmel fetn — Die Musik spielt
Galopp . Wieder wirbeln die Tanzbeine . Der Bajazzo jongliert seine
beihgeliebte Spanierin mit akrobatischer Gewandtheit durch den
dicksten Hausen. „Rätätä —tääää !" Schluhftnale . Schwitzend und
mit dem glücklichsten Lächeln der Welt transportiert er sie in eine
ruhigere Ecke . Man kann nicht wisien. Dort ist fie sicherer unter
seiner fürsorglichen Obbut . Sie ist reell erobert . So was läbt man
sich ja leicht nicht wieder entgehen. „Ober , zwei grob« Kognaks !"
Plötzlich rutscht der Spanierin das Bister herunter . Glück mub der
Mensch haben. Statt des erwarteten Rosenmündchens erblickt er
einen englisch gestutzten Schnurrbart , ein mächtiges Pferdegebih
und ein spöttisch grinsendes Maul . „Na prost, alter Junge !" Läh¬
mendes Entsetzen. Der Bajazzo erkennt seinen Freund Emil und
stürzt stch in die Garderoben . Vielleicht nimmt er stch vor . für das
erlittene Pech ibm bei nächster Gelegenheit ein« zu kleben, kann
aber auch fein , dah er eine Ertrarunde bezahlen muh.

„Schöne Maske ! Hallo !" Trau einer dem Prinzen Karneval .
Wo er regiert , gebt schon alles verkehrt.

(Text und Zeichnungen von Karl Stoye , Nürnberg .)

„Empor zur Sonne"
Ein wirklich zutreffender Titel des Schweizer Natur -

fr eu nde - S ch if i lm s , der am Freitag im auberordentlich gut
besetzten Konzerthaus (Bad . Lichtspiele) über die Leinwand lief.
„Emvor zur Sonne "

. dr« i inhalsreiche Worte , die jedem Kultur¬
menschen und erst recht jedein Naturfreund das Her» höher schlagen
lassen . Und es waren Sonnenstrahlen , wenn auch nur im Film¬
bilde , an denen die Besucher sich erquicken durften . Schon die Bilder
von der engeren Heimat und einzelnen Natursreundehäusern vom
einfachsten ehemaligen „Bauernhof " big zum schönsten Schmuck¬
kasten k la Neckartalbaus luden zur Wariderung bzw . zum Ver¬
weilen in den Unterkünften ein . Schon dieser Teil des Abends war
von werbender Wirkung für die Naturfreundebewesung und lieb
einen Einblick gewähren in die grobe Kulturarbeit der Natur¬
freunde.

Was das erste Drittel des Wends so erfolgreich begonnen , wurde
im »weiten Teil in gesteigerter Form fortgesetzt durch den Wa¬
ch e n e n d f i l m , der di« abstumvfende Tagesarbeit vor Augen
führte und aber auch zugleich Anschauungsunterricht gab, wie durch
Wanderungen zu Lande und zu Wasier der gesundbeitschädigenden
Berufsarbeit ein Gegengewicht geboten werden kann. Schasst Kraft
und Freude ! ist die Losung.

Dab bei den weiteren Bildern nicht die Schönheiten des Schwarz-
waldes als Obiekt dienten , aber dafür die Besucher auf billigstemWege an die Wasserkante geführt wurden , war ein glücklicher Ge¬
danke . Dabei wollen wir gewiß nicht sagen , dab unsere Schwarz,
waldböben und -Täler uns nichts mehr Interessantes zu bieten ver¬
möchten , im Gegenteil , jeder Naturireund wird sich nie satt sehen
und satt geniehen können an den diversesten Schwarzwaldschön¬beiten ! Aber es war wieder mal etwas anderes und der Haupt¬
zweck . nämlich für das international « Naturfreundetref¬
fe n im August in Hamburg zu werben , dürfte hundertprozentig
erreicht worden sein . Wer diese herrlichen Aufnahmen genossen ,den wird nur ein Verlangen beseelt haben : Auf nach Hamburg ! .Wie ein Magnet zogen die Bilder die Besucher zur Beteiligung an
dieser groben Tagung an . Wir wurden gewahr , wie reich an Na-
turvracht die angeblich reizlose Lüneburger Heide in Wirklichkeit ist.Und dann erst das Leben und Treiben an den Wallern , geradezu
eine Delikateste für uns Landratten ! Aber auch von Hamburg selbstgab es lehr viel zu schauen , im Mittelpunkt natürlich der Hafen,
das Herz dieser Weltverkebrsstadt .

So waren der erste und der »weite Teil eine sehr gut« Einleitung
zum Hauptfilm , dem Schifilm der Schweizer Naturfreunde „Em¬
vor zur Sonne !" Gen . Walter gab ihm vortreffliche Ge¬
leitwort « und nun rollte Bild an Bild ab. jedes « in prächtiges

Blatt aus dem so reichen und entzückenden Winteralbum der
Schweiz und der Wintersporttätigkeit unserer Schweizer Natur -
freundegenossen. Der Film zeigt« uns , wie der Winter als rauber
Geselle bezwungen werden kann , allerdings nicht hinter dem war¬
men Ofen, sondern indem wir FreuMchaft mit ihm schlieben . bei
ihm verweilen , sein« Schönheiten benutzen, um uns gesund und
glücklich zu erhalten . Mit Winters Einzug in der rauchgeschwän¬
gerten Großstadt beginnt der Film . Den Naturfreund drängt es
hinaus , mit den Brettlen bewaffnet und gemeinsam zieht eine
Gruppe hinaus auf die schneebedeckten Berge . Freudestrahlend
erfolgt nach dem Aufstieg die herrliche Talfahrt . Naturfreunde -
sröblichkeit und eine lustige Fuchsjagd gibt es ebenfalls zu ge¬
niehen . Meister im Schifach geben höher und höher, weiter emvor
zur Sonn «, ihr Ziel ist Oberalvstock . Gin interessantes Unterneh¬
men. das durch eine glänzende Abfahrt reiche Belohnung findet .
Aber der graue Alltag ruft sie wieder, die Heimfahrt muh angetre¬
ten werden.

Es war ein genubreicher Abend, der Gelegenheit gegeben bat ,
einzigartige Winterschönbeiten im Hochgebirge zu beschauen und zu
bewundern . Wir . die wir uns von so herrlichen Winterlandschasten
faszinieren lieben , batten ganz vergessen , dab unser wirkliches Da¬
sein nicht auf den Schweizer Schneefeldern sich befindet , di« grauen
Straben und Flächen gaben nach Verlassen aus dem Konzertbaus
in abstrakter Welle das diesjährige Winterelend zu erkennen.

Der Schweizer Film ist kurz gesagt ein Film voll Kraft und
Winterberrlichkeit , voll Lebensfreude und aber auch ein beredtes
Zeugnis von Gemeinschaftssinn. Was ihm noch besondere Werte
verleiht , ist. dab an ihm nichts Gekünsteltes , Tbeatralllches zu er¬
blicken ist , nicht in einem Atelier gedreht wurde , sondern nur Na¬
türlichkeit aufwellt und die hervorragenden Darsteller lauter Ra -
turfreundemitglieder sind , sowie der Schisport nicht auf Rekord
eingestellt ist, vielmehr die Schönheit desselben im Vordergründe
steht .

*
Vor der Vorführung sprach nach begrübenden Worten des Gen.Walter Herr Geschäftsführer Lichtenbrrger von den Bad .

Lichtspielen über die Aufgaben und Arbeit dieses Institut « und lud
zu zahlreichem Besuche der Vorführungen ein . Es ist dies ein
Wunsch , der von allen Kulturfreunden sicherlich nach Möglichkeiterfüllt wird .

Vorläufige Wettervorhersage
äer vadischen Landeswetterworte

Wetterausstchte« für Dienstag , den 8. Februar ; Fortdauer der
bestehenden Witterung . Nachlassen des Froste».
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'Die 3ioU§ei A&iMati
Achtung, falscher Steuerdea ^ er !

In den letzte« Tagen erschien bei verschiedenen Personen hier «in
Manu , der angab . er sei Steuerbeamter und müsse de« restlichen
Steuerbetrag erbeben. Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte,
liehen sich verschiedentlich Leut , täuschen und bändigten dem an»
geblichen Steuerbeamten Geldbeträge aus .

Brand einer Lagerhalle
Am Samstag abend gegen 9411 Ubr geriet in der Nähe der "

Bannwaldalle die einer hiesigen Brauerei gehörige Lager¬
halle in Brand . Das Feuer fand an dem Holzgebäude, das mit Heu
und Tors gefüllt war , reiche Nahrung . Der Brand konnte nach
längerer angestrengter Tätigkeit der Berussteuerwehr und der
freiwilligen Feuerwehr Grünwinkel gelöscht werden. Der entstan¬
dene Schaden beläuft sich aus mehrere tausend Mark . Die Brand -
ursache ist noch nicht geklärt .

Autodiebstahl
Am Samstag abend wurde vor dem Colosseum ein Personen¬

kraftwagen von bis jetzt noch unbekanntem Täter entwendet . Der
Kraftwagen wurde am Sonntag abend von einem Polizei beamten
vor einem Hause im Weiherseld entdeckt und konnte dem Eigen¬
tümer wieder zur Verfügung gestellt werden.

Schwierige Festnahme
Ein zur Verhaftung ausgeschriebener 28 Jahre alter Arbeiter ,

der am Sonntag früh in einem Hanse der Zähringerstrah « von
Beamten der Fahndungsvolizei festgenommen wurde, setzte den
Beamten heftigen Widerstand entgegen, so dah er nur unter Luher.
ster Gewaltanwendung überwältigt werden konnte. Dabei wurde
ihm eine geladene Armeevistole . die er unter dem Kopf,
kissen hervorgezogen hatte , aus der Hand gewunden, bevor er
davon Gebrauch machen konnte. Nach feine» eigenen Angaben hatte
er nicht die Absicht gehabt , die Waffe auf die Beamten zu richten,
sondern sich selbst zu erschiehen , um sich der Festnahme zu entziehen.

Im Zimmer des Feftgenommenrn wurden noch eine Anzahl von
scharfen Pistolenpatronen , ein geschliffenes Infanterie -Seitenge¬
wehr sowie eine allerdings leere , aus Heerrsgut stammende Hand¬
granate älteren Modells vorgefunden . Bei dem Festgenommenen
bandelt es sich um einen vielfach vorbestraften Menschen .

Ein neuer Kaspar fjaufev
.0- Wegen Bettels steht der Schneider Michael Maulbetsch vor

dem Richter. Er behauptet , er beide Hauser. Gebürtig ist er aus
der Schweiz. Er sagt, er sei Badener . Wegen Bettels hat er eine
Menge Vorstrafen . Er steht auf dem Standpunkt , dah er nicht
zu arbeiten brauche und beanspruche für sich die gleiche Abfindung
wie Friedrich der Zweite von Baden . Beim Finanzamt hat er
schon einmal einen solchen Absindungsantrag gestellt, ist aber
niedergeschlagen worden . Es entwickelt sich bei der Verhandlung
folgender Dialog : . „

Richter : Ja sind Sie denn nicht ganz bereinander ?
Angeklagter : Ich bin der Findling Kaspar Hauser!
Richter : Da müssen Sie ja schon über 100 Fahre alt sein .
Angeklagter : Das ist falsch. Kaspar Hauser ist nicht 1785 , son¬

dern erst 1885 geboren und der bin ich.
Richter : Und was leiten Sie daraus ab?
Angeklagter : Ich will das Geld haben , womit laut 8 . 235 die

Beamten bezahlt werden.
Richter : Wovon leben Sie denn?
Angeklagter : Vom Fürsorgeamt bekomme ich Essen und Schlaf¬

marken . für meine Kleider muh ich selbst aufkommen.
Richter : Das ist doch nicht mehr wie recht und billig . Sie sind

^^
Ang^ lagter : Aber ich bestehe auf meiner gesetzlichen Abfin -

blltlQ.
Richter : Allem Anschein nach sind Sie nicht recht bei Trost .
Vorerst verschwindet der Angeklagte auf 8 Tage wegen ferner

Bettelstrafe . Offensichtlich stimmt bei ihm etwas nicht im Ober¬
stüble. aber sonst ist er harmloser Natur .

( : ) Senkung der Kaminfegergebübren . Amtlich wird mitgeieilt :
Auf Grund der Verordnung des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung vom 21. Januar 1832 hat für Baden das Ministerium
des Innern bestimmt, dah mit Wirkung vom 1 . Februar 1932 die

durch die orts - und berirksvolizeilichen Vorschriften festgesetzten
Kaminfegergebübren unter Einrechnung der bisherigen örtlichen
Senkungen allgemein um 15 v. H . gesenkt werden und daneben
die bereits erfolgte gesonderte Ermähigung der Gebühren für das
Ausbrennen und für das Reinigen kleiner Zentralheizungskamine
bestehen bleibt . . ^

Bei der angeordneten Senkung ist »u beachten, dah es sich hier¬
bei um eine Senkung der Bruttoeinnahmen bandelt und damit das

reine Einkommen der Kaminfegcrmeifter durch diese Senkung pro¬
zentual eine erheblich größere Minderung erfährt .

( :) Für Stromverbilligung . Die Geschäftswelt der Karlsruher
Oststadt hat sich am 4 . Februar zu einer Protestversammlung wegen
Stromoerbilligung zusammengefunden und erklärte einstimmig,
dah die Strompreise für die heutige Wirtschaftslage immer noch
viel zu hoch find . Als Bürger und Steuerzahler fordern sie eine
weiter« Herabsetzung der Strompreise , ohne auf der andern Seite
die Differenz der Preisverminderung durch Erhöhung von Umlagen
ufw. wieder einzuholen . Begründet wird die Forderung u . a . wie
folgt : Durch die derzeitige Notlage im Allgemeinen und hohe
steuerliche Belastung im Besonderen ist es uns unmöglich, die hoben
Strompreise anzuerkennen : denn heute bauen sich die Preise zum
gröhten Teil auf die Geschäftsunkosten auf und beeinträchtigen da¬
durch einerseils den Verkauf des Handeltreibenden und anderseits
die Kalkulation des Handwerks ; bildet doch der Strom einen we¬
sentlichen Faktor im Unkostenetat des Geschäftsmannes . Weiter
hat der Herr Preisprüfungskommissar einen allgemein durchzufüh-
renden Preisabbau von 10 Prozent angeordnet und ausdrücklich
betont , jedes Geschäft zu schlichen , das sich dieser Verfügung von
„Reichswegen" nicht unterordnet . Warum geht da Staat und
Stadt nicht mit gutem Beispiel voran , zumal allerwärts Lohne
und Gehälter bereits bis zu 20 Prozent und noch mehr gesenkt rour-
den, oder gelten solche Erlasse nur der breiten Masse?

Vulach |
60. Geburtstag . In bester körperlicher und geistiger Frische konnte

dieser Tage Gen . August Philipp im Kreis« seiner Familie
seinen 60. Geburtstag feiern . Gen. Philipp ist weit über 80jähriger
Volksfreundleser und gewerkschaftlich organisiert . Wir wünschen
ihm sowie seiner Familie zum 60. Wiegenfeste noch recht viele frohe
und glückliche Jahre .

schnapptheit. Mit seinen Beiertbeimer und Bulacher Helden aber
bestimmt nicht. Da mühte „Er " schon selber kommen, vielleicht
in der Rolle des Eendarmeriekommissars von Hildburghausen oder
besser noch in der militärischen Figur des Hauptmanns van
Kövenik.

veranttaltungcn
In dieser Seit eine schöne Stimme »« hören , ist ein grober Genuß,

den am Dienstag , den 16. Fedruar , in der ftädt . Festhall« dar autzerg«'

wohnliche Sonderkonzert der Konzerldirektton Müller entbietet . Der be¬
liebte deutsche Gesangskünstler Kammersänger Heinrich Schlusnus
singt ein neues Programm mit ausgewLhlten Arten aus Opern vo»
Verdi , Tschatkowsky und Giordano und Lieder von Schubert , D- oss,
Gracner und Lothar . Einlaßkarten tn verschiedenen Preislagen in der
Musikaltenhaiidlung Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstratze, Tel . 38S .

Kafsre Bauer . Ties wurzelt tm Menschen dar Bedürfnis , einmal »"

Jahre den trüben Alltag vergessen zu können. Nicht schreiender Faschings
trubel und ausgelassene Narreteien , aber einige Stunden Frohsinn unk
edle Heiterkeit. Dies ist der Grundton der Veranstaltungen im Kasse -
Bauer während der Faschingstage . Stimmungsvoll sind die Räume de
koriert , begeisternd jazzen die beiden Kapellen. Zwei geräumige Fläa, >
im oberen Lokal und der Ratskeller verbürgen «tuen genubretchcn Ta » ?
Heut« Montag und morgen Dienstag werden die Kostümbälle tm Kassee
Bauer ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Das Lokal ist nach den Vcr
anstaltungcn geöffnet.

Seiercheim |
Zur Saalschlacht in Beiertheim

Unter obiger lleberfchrist bringt der Führer , bas nationalsozia¬
listische Kamviblatt für deutsche „Kultur " einen Bericht, der in ge¬
schwollenen Phrasen die Geschehnisse bei der verunglückten Hitler¬
versammlung auf den Kopf stellt und das feige Verhalten ihrer
Beiertbeimer und Bulacher Bonzen und SA -Vanditen nach echter
Naziart mit einem Glorienschein zu umgeben versucht . Die Ver¬
sammlung war durch Plakatanschlag auf 20 Uhr festgesetzt, während
der Führer -Berichterstatter aus durchstchtigen Gründen auf 8.15 zu
verschieben versuchte . Nachdem die Beiertbeimer und Bulacher Ar¬
beiter nun schon zweimal um den Eenuh einer solchen Veranstal¬
tung für „Deutsche Kultur " gekommen waren , glaubten sie . das
drittemal würden die Verkünder des Dritten Reiches die Ver¬
sammlungseröffnung nicht wieder hinausziehen , bis die Polizei
sich ihrer anninmrt . Warum wurde denn das Versammlungslokal
erst 20 Minuten vor 8 Uhr geöffnet und warum wurde um 8 Uhr
nicht begonnen, trotzdem der Saal überfüllt war und die Versam¬
melten in größter Ruhe darauf warteten ? Auch uns ist unver¬
ständlich. warum der Kriminalbeamte die Versammlung nach
M9 Uhr auflöste. War es Mitleid mit der hilflosen Versamm¬
lungsleitung , oder den „schneidigen" SA .- und SS .-Leuten , die
teilweise mit Auto zur Verstärkung herangebracht würden , nachdem
ein TeU ihrer SA .-Leute beim Eintritt der Marxisten fluchtartig
durch die Hintere Tür verschwunden waren ?

Wer hat nun Anlah zu dieser Schlägerei gegeben? Nachdem der
Polizeibeamte wiederholt die Versammlung für aufgelöst erklärt
batte , verliehen die Nicht -Nazi in geordneter Weise das Lokal,
denn sie waren gekommen, um mit geistigen Waffen zu kämpfen.
Erst als die meisten „Marxisten " den Saal schon verlassen hatten ,
schwang sich Herr K e m p e r auf den Tisch und ries seine SA, -Leute
rum Sturm auf . Der Berichterstatter des Führer schreibt nun un¬
bedachter Weise : „Biergläser und Stühle flogen gegen die Natio¬
nalsozialisten ." Nun ist festzustellen , dah in den hintern % des
Saales , wo die „M a r x i st e n" sahen , kein Bier , überhaupt nichts
getrunken wurde, also muhten diese Bleigläser von der Nazi -Seite
geworfen worden sein, wo sich derlei Massen fanden . Nachdem die
Versammlung ausgelöst war . wurde von „Marxisten "-Seite aufge¬
fordert . durch die hintere Tür das Lokal zu verlassen, dem auch
Folge geleistet wurde und es ist ein für die Propheten des Dritten
Reiches charakteristisches Zeichen , dah sie , zur Ablenkung , ganz Un¬
beteiligte in ihrer eigenen , schmutzigen Weise Aussprüche andichten,
die gar nicht gefallen sind . Wenn die Nazi-Gegner , die schon
draubcn waren , nicht abgcbalten worden wären , nochmals in den
Saal zu geben, dann würden diese Helden des Dritten Reiches
eine noch ganz andere Abfuhr ihres feigen Ueberfalles erlebt
baden als es der Fall war . Wie verscheuchte Hühner liefen diese
Helden Hitlers nach ihrer Kaserne am Simmelweg und waren heil¬
froh, dah diese von ihnen so verlästerte Polizei sie vor den Mar¬
xisten in Schutz nahm .

„Auch Beiertheim werden wir für Adolf Hitler erobern" heißt es
am Schluß dieses Schwindelberichtes nationalsozialistischer Ueber-

Tageskatender
- er SozialSemPariei Karlsruhe

Bezirk Weftstadt
Montag , den 8. Februar 1932 , Sitzung der Verwaltung njt*

Vertrauensleute int Lokal „Unter de» Linden ", abends
halb 9 Uhr. Erscheinen aller ist Pflicht .

SAZ . Gruppe Ost
Es wird gebeten, die Mitgliedsbücher mitzubringen zuk

Kontrolle .
Freier Hausfrauenbund

Unser nächste Zusammenkunft findet Donnerstag . 11. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , im Zentralverband der Angestellten, Garten «
strahe 25, statt . Im Anschluh an das letztmonatige Thema , das da»
Problem der gebundenen Preise behandelte , spricht diesmal Grn.
H . Baue über : „Wirtschaftliche Grundbegriffe des Sozialismus "-
Wir erwarten , dah unsere Mitglieder und Freunde zahlreich er¬
scheinen .

\ Aus der Stadl 3)urladi
Roter Faden . Heute Abeud um 8 Uhr Probe im Tannbäuser .
Schweinemarkt am 8 . Februar . Der Markt war befahren mit

33 Läuferfchweinen , 18 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 17 Läufer¬
schweine, 18 Ferkelschweine. Preis per Paar Läuferschweine 26—31
M , Ferkelschweine 17—20 Jl .

| Sporl
Aus anderen Verbänden

Um die Süddeutsche Meisterschaft. Abteilung S ü d o st : Karlsruher
FV . — FE . Nürnberg 2 : 2. FV . Rastatt — FE . Pforzheim 0 :
Bayern München — VfB . Stuttgart 5 : 2. SpVg . Fürty — 1860 M>>» '

chen 7 : 1 ( 1) . Abteilung Nordost : FSPV . Mainz — VfL. Neckarau
4 : 2 . Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 4 : 2. SpV . Waldi^ I
— FSPV . Frankfurt 4 : 0 . FV . Saarbrücken — FK . Piimalens 6 :

Bon der Krctsliga . Kreis Mittelbaden : Brette » — Bricrtdc »«
4 : 1 . Söllingen — Darlanden 8 : 2. Siidstcrn — Rüppurr 1 : 2 . Fra » '

konia — Karlsdors 3 : 3.
Um den Verbandspokal . Stuttgarter Kickers — Tportfr . Esslingen 5 : ü

SpV . Feucrbach — SE . Freiburg 6 : 0. FE . Birkcnfeld — FE . MüblbM "
9 : 4. Union Böckingen — SpVg . Schrambcrg 4 : 1 . Germania Bros *"'

gen — VfB . Karlsruhe 2 : 1 . _

- Stanvesbuchauszüge -er Staüt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 5. Februar : Johann Tbo"/ :

44 Jahre alt , Schneider, Ehemann . Beerdigung am 8 . Februar , JJ
Ubr . Hans , 10 Jahre alt , Vater Christian Heim, Wasfenhändl ^
(Mühlburg ) .

vereinsan-elger
$FTK . Dienstag 7 Uhr Gymnastik-Abend im Haus . Sonntag

Uhr Generalversammlung im Haus .
Beiertheim . (Raturfreundel . Heute abend 8 Ubr Monatsot '

lammsung im „Kuckuck". Alles muh erscheinen .

Dienstag . 16 . Fahr .. 20 Uhr,
singt Im dp . Fesmaile - Saai

in einem auMrgMrtHmi .Soiicarlionzen
■ ^ „rich

Arien und Lieder ! Neues Programm !
neueste rrsssaitlmma : mu

Heinrich Schlusnus gilt Ja nicht
allein als Deutschlands gefeiertster
Sänger “ er ist zugleich der deutsche
Liedersftnger Uoerhaupt , dessen
Ausdruckskraft unerreicht bleibt . .

Harlan Mk. 1 .50 bis 4.—_ in__der
I MusikalienhandlungPHIZ mOnep .
| Kaiser* Ecke Waldstr - Tel. 3881

acnona

gelbfleischig
Zentner

Mk. 3.7»
(Zuführ Zent - |
ner 15 Pfg.)

Bestellungen I
I ln meine Fili - I
alen oder fnsl

| BUroZinmwar- l
atraBa w
erbeten

laMpkon sk
i -r»

waren Sie
schon nei mir?
Kennen Sie meine
enorme Auswahl in
Uhren aller Art.
Sie werden erstaunt
sein Uber die Reich¬
haltigkeit meines
Lagers und Uber

die nicht zu unter¬
bietenden Preise .

uimausKittel
Am Stadtgarten 1

Lin Kinderwagen
und ein Mehitrog bil¬
lig zu verkaufen. L303

Schückstr . 1. Iil r .

Badisches
Landesthealer
Montag , 8 . Febr .

Fastnachis
Kabarett

Musikalische Leitung :
Alle Kapellmeister
Einstudierung der

Tänze :
Slsriede Suhlmann

Ansage :
Felix Baumbach

Mitwirkende :
Da» gesamte Personal

Anfang 20 Uhe
Ende 23 Uhr

Preise k <l .oo—7.00
- 200

Die. 9. 2. Fastnacht»
Kabarett . Mi . 10. 2.
Naprleon oder Die

hundert Tage . Do. II .
2. Der Graue . Fr 12.
2. Der Widerspenstigen
Zähmung . Sa . 13. 2.

Napoleon oder die
hundert Tage . So . 14 .
2 Nachmittags r Im

weihen Röhl . Abend» :
Othello. Im Konzert-
hauS : Der Vetter au»
Dingsda .

e. G. m . b. H , Damaschkestraße 14, Telefon 791
3 « dermiete « auf sofort oder später :
2». 3«, 4- und b-Zimmer - Wohnungen in

Lin- und Mehrfamilienhäusern im Dammerstock.
Eingerichtete» Bad . eingebaute Küche , Zen-
tralhelzung . Mehrfamilienhäuser Warmwasser¬
versorgung . Besichtigung von 15— 18 Uhr An¬
meldung Zentralwaschküche DammerstoL

Haupthahnhofwirtsciiaft
Karlsruhe

Rosenmontag , den 8 Februar 1932

Jahressciioppen

Heilerer Familienadend
mtl Konzart (Karneaal -Stitninung ]

Eintritt Iren Eintritt frei !
Konzertbeginn 20 Uhr.

Zu zahlreichem Besuchladet freund
liehst ein ' 1127

Josef Wimmer

Aatlicht BüllMaichaaie»
oesfentliche SWuMMInnHiinfl,

E» find zu entrichten auf :
1 « . Februar r Die UmsatzsteuervorauSzaH-

iungen der MonatSzahler für den Monat
Januar .

16 . Februar , Die BermögenSsteuervoraus -
zahlungen sür 1932 mit einem viertel de»
im letzten Steuerbescheid festgesetzten Betrag » ;

die EinkommensteuervorauSzahiunaen der
Landwirte mit einem viertel der zuletzt fest-
gesetzten Steuerschuld nebst 10 v . H. LandcS-
ktrchensteuerzuschlag. An die Zahlung dieser
Abgaben wird erinnert .

Nicht rechtzeitige Zahlung hat die Festsetzung
vo» Verzugszuschlägen mit 1,5 v H . sür jeden
angefangenen '/> Monat zur Folge . Bargeld -
lose Zahlung unter Angabe der Steuernummer
wird empfohlen. 381

Karlsruhe , de« 5. Februar 1932 .
Die Finanzämter Karlsruhe Stadt und

Land . Durlach und Ettlingen .

Di« Maul - und Klauenseuche tm Viehbestand
de» Molkereibesttzer» Wilh . Rüdinaer in der
Gottesauerkasernc Karlsruhe ist erloschen OZl
vad . SeafofMuit . - B,li « idir«rtion B

Lieferung und veifuhr
von Stratzenschotter.

Da» Wasser- und Strahenbauamt Karlsruhe
vergibt die Lieferung von ca. lloOcbrnWaiz -
schotter und 1800 cbm Gru » sowie die Beisuhr
dieser Materialien . AnaedotSvordrucke sind von
un» zu beziehen. Eröffnungstermin sür die
Lieferung 15 ., für die Beisuhr 18. d». Mts .
vormittag » 10 Uhr.

Karlsruhe , den 6. Februar 1932.
vad . Wasser - « . Strahenbauamt Karlsruhe

Saggenauer Anzeiger »

Bttr. Zahlung von Umsatz- u. Vermögenssteuer
Im Monat Februar find folgende Steuern

zu entrichten:
1» . Februar 1982 : Umsatzsteuer für Monat

Januar 1932 .
18 . Februar 1082 : Vermögenssteuer I .vier

tel 1932.
Sämtliche dorgenannteu Steuern können bei

der FinanzhiifSkasse hier. Rathau » Zimmer
Nr . I, entrichtet werden. AuSgrsertigt« Vor¬
anmeldungen zur Umsatzsteuer können daselbst
abgegeben werden . Vordrucke zur Umsatzsteuer
sind daselbst erhältlich . 265

Gaggenau , den 4. Februar 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider.

»8 Leben
tat nnerbltterllcher Kampf . Der
kleinste Erfolg miß erkftmpft
werden . Es bedarf heute des
Einsatzes der gansenKraft,slch I
xu behaupten . Niemand ist da¬
von ausgenommen . Ein wirk¬
samer Kampfgelfthrte Ihr Jeden ,
der nm sein wirtschaftliches |
Dasein ringt , Ist der VOLKS -
FREUND . EineplanmflBlgeso - I
wie wohldnrchdachte Leserwer - |
bang Ur den Volksfreund Ist
auch unter denhentlgenVerhftlt - j
aiaaaa keineswegs aussichtslos

KinderloseSEHrpaar ,
sicherer n. pünktl Zahl .,
sucht aus I Avril 2. bi»
8- Zimmer - Wohnung
Südstadt bevorzugt .
Off. mit Preisangabe u
et 286 a. d. Bolkssrennd

Schöne sonnige
3-Zimmer -Wohnung
in Grdtziuge « auf >
März zu vermieten .
Zu ersr . Staigstr . 3.

Zu vermleteu in
Mötsch

t -Zimmer -Wodnun
2 Stock mit allem Zu¬
behör und Gartenan -
leU, nächst der Bahn
gelegen. Sosort bezieh¬
bar . Näheres « ezirk»-

wohuungSverbaud
Ettlingen . 262

Ueber 100 gut erhaltene
mas - AnzOge
Ml , Ouerz.
v to jH on tn all. Sr. u.
Karben , low. © etjroA#,
Smoking- « Evtaway»
anzitge. Hosen. Joppen,
neu u gebraucht , sowie
Delegenhettspoft . neue,

tu Qualität .
Anzüge u. mantei

'raunend billig .
ZLHrtngerstrLSe .il

Babe meine P>axis wieder nut¬
genommen

Dr. med. Franz Kachel
prakt . Atzt

üebhardstraße 4ti Teleion 315*
Sprechzeit : Montags und Freita «9

von 3— 1 und 6.30 — 7 30 .
Dienstags , Mittwochs
Donnerstags von 3—6
Samstags nur von 9 — 10 UV-

Doufirmaudeuauzug
»» und »Hut , wenig
getragen , wie neu, bil¬
lig zu Verlausen. £3M

Vogesenstraße 39

LXPel - Lieferwagen
sür Bäcker oder

Metzger in gutem Zu¬
stand sür 880 .— M .
zu verkaufen. Zu ersr.
unt S306 im BolkSIrd

Mädchen, 20 3« 6L
sucht Stelle zu« ? z.
oieren, Haushalt o?,,,
Kindern , auch
Hilde Falle , b « & !
Amallenstr >5.

Gut erhalten . Kinder -
liegewage » zu verkau¬
fen Schützenstr. 57, I V
iRittmann ). R3i>5

Maskenkostüm
«Bhantafie ), wie neu
Größe 44, für 5 Jt zu
verkaufen. Zu erfr . u
W273 im Bnikrfreund

A .
'UleUA &aMMek

MALERMEISTER
l.ul »«n»tpo 8« 27. T«l. 7366

Ausführung aller maier-Arbeiten
solid und prslswsrt

mieterueremigung Karlsruhe «.«.>
r>esch &ttsste11e (narbriefl .>BraaMiitontr. M, Stb. IV.
SpraeMtandOT leden Monts - u .Freitsglm .,Ksfie
NowscV . jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkctr . u. Kslsersllee jeweils V.8 7 ' »Uhl

so Band *1

19
I Bund

frei Kelle

, Bestellung
lln meine r
I sien oder
| BaroZKPl"f

»ir «w “
niepM» **

erbet* »1
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